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Heute wird Nr. 89 des Beiblattes der Breslauer Ze 
Münſterberg. 2) Seminarliches⸗ 


den Zu lan d. 
Berlin, 7. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Oberfi + Lieutenant a. D. 
Eufſerow den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo 
wie dem ehemaligen Feldwebel der Teen Jäger⸗Abthei⸗ 
“fung, jetzigen Poſt⸗Conducteur Heinrich Rettig in 
Köln, das Allgemeine Ehrenzeichen; und bei Allerhöchſt⸗ 
dero Anweſenheit in der Provinz Pommern, dem Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Held zu Franzburg, dem Kreis⸗Phyſikus 
Ir, Schütze zu Belgard, und dem praktiſchen Arzt Dr. 
Arends zu Stolpe, den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
zu verleſhen. — Dem Oberlehrer Lenz am Gymna⸗ 
ſium zu Tilſit iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen; 
der Syndikus der Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Neiſſe, 
Juſtizrach Karl Ludwig Eduard Engelmann, zugleich 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Fürſtenthumsgericht 
zu Neiſſe und bei den Untergerichten des Neiſſer Krei⸗ 


ſes ernannt; und der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Engelmann zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 


— — 


Ober - Landesgericht zu Ratibor und zum Notarius im 
Departement deſſelben beſtellt worden. 

ei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
92ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der erſte Haupt⸗Ge⸗ 
150,000 Rthl. auf Nr. 6127 in Berlin 
bei Burg; 1 Gewinn von 5000 Rtlr. auf Nr. 30,498 
Breslau bei Schreiber; 5 Gewinne zu 2000 Rtlr⸗ 
fieten auf Ne. 8365. 0,844. 24,448. 33,80, und 
83,059. in Berlin bei Burg, bei Grack und bei Matz⸗ 
nach Naumburg bei Vogel und nach Stralſund 
auf Nr. 
11,913. 
21,271. 
29,437. 


winn von 


nach 


dorff; 
9 36 Gewinne zu 1000 Rebe; 
1870, 3343. 4145. 8654. 9116. 11,818. 
12,497. 14,038. 15,865. 10,704. 20,606. 
25,159. 26,906. 27,938. 

30,592 36,057. 44,136. 44,954. 47,088. 
54077. 55,190. 55,810. 61,028. 62,312. 05,938. 
‚69431. 81414. 81,688. 83,545 und 84.107 in 
Berlin bei Alevin, bei Matzdorff, bei Moſer und 2 mal 
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 
bei Löwenſtein und 2 mal bei 
Schreiber, Bromberg bei George, Köln 2 mal bei Reim⸗ 
bold, Düſſeldorf 2mal bei Simon und bei Spatz, El⸗ 
bing bei Silber, Halle bei Lehmann, Illterbogk bei Ap⸗ 
onius, Königsberg in Pr. bei Friedmann, 2mal bei 
Heygſter und Amal bei Samter, Magdeburg 2mal bei 
Brauns und bei Roch, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Meiffe bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld. Reichenbach bei 
Schauff, Sagan bei 2 2 — Rolin, 
e bei t und nach Zeitz bei Zürn; 40 
un ng 143. 1046. 1063, 
12,447. 
20,024. 
31,086. 


23,189. 


22,471 
31/002. 


Bethke, bei Gerſtenberg, 


Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 
1878. 4253. 8067. 9703. 11/806. 11,997. 
12486, 13,226. 18,680. 21,008. 26,156. 
40,810. 
51.299. 58,019. 38,862. 
50,834. 62,888. 66,711. 68,856. 73,482. 
75,525. 79,657. 81,136. 82,040. 83,336 u. 84773 
in Berlin Amal bei Alevin, Amal bei Aron jun., bei 
Borchardt, bei Burg, Amal bei Faure, bei Marcuse, 
bei Mendheim und Imal bei Seeger, nach Barmen 
Amal bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Bethke, bei 
au und bei Schreiber, Bromberg bei George, Köln 
a und Amal bei Reimbold, Crefeld 2mal bei 
ni 


33,625. 40,628. 


51,528. 


34,495. 37,987, 
51,618. 53,163, 
65,078. 


chet, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Hal⸗ 
berſtadt Oma bei Sußmann, Halle bei anz Kö⸗ 
nigsberg in r. bei Borchardt und bei Samter, Ma: 
rienwerder bei Beſtvater, Merſeburg bei Kieſelbach, Min⸗ 
den bei 150 Neuß bei Kaufmann, Oppeln bei Ben⸗ 
der, Ratibor bei Samoje, Stettin bei Rollin und nach 
Weißenfels bei Hommel; 50 Gewinne zu 200 Rel, auf | 
2266. 4047. 4130. 5977. 6133. 6603. 10,419. 
11,936. 12,594. 18,083. 21,420. 23,258. 25,205. 


e ’ 


itung „Sehlejifche Chronik“ 


noch immer nicht geſchloſſen, 


je 


Schlefiiche Chronik. 


37,734. 
46,496. 
33,651. 


30,124, 
41,256. 
48,739. 
57,430. 


30,858. 
43,613. 
49,958; 


30,920. 33,522. 
44,812. 44,926, 
51,342. 51,501, 
60,260. 61,338. 61,906. 623,625: 63,332. 
64,914. 66,239. 68,681: 70,907. 72,795. 76,974. 
76,288. 77,826. 82,301. 82,314. 83,321. 83,486 
und 84,856. 

Berlin, 6. Novbr. Die Proteſtgeſchich⸗ 
ten werden noch lange in den Eingeweiden Berlins 
brennen. Die Wirkungen dieſer Bewegung in den hö⸗ 
heren wie in den unteren Kreiſen unſeres Lebens ſind 
und es treten im Gegen⸗ 
theil täglich neue Anzeichen hervor, die ein inneres 
Weitergehen in dieſer Angelegenheit an den Tag legen. 
Einen höchſt lehrreichen Auſſchluß über den eigentlichen 
inneren Antheil, welchen die Berliner Bevölkerung, 
namentlich auch die des Bürger⸗ und Handwerkerſtan⸗ 
des, an dieſer religiöſen und geiſtigen Emancipation des 
Jahrhunderts genommen und fortwährend nimmt, ge⸗ 
währen die ſoeben hier erſchienenen „Stimmen aus dem 
Volke über den Berliner Proteſt vom 1. Aug. 1845“ 
(herausgegeben von einem evangeliſchen Proteſtanten“).“ 
Der Herausgeber ſtellt darin vornehmlich die Zuſchrif⸗ 
ten und Briefe zuſammen, welche die Führer dieſer er⸗ 
ſten Proteſtbewegung, namentlich Herr Benda, von den 
verſchiedenſten Perſonen, entweder zur Erklärung ihres 
Beitritts oder auch zur Zurückziehung einer bereits ge⸗ 
gebenen Unterſchrift, erhalten haben. Allen Staats⸗ 
männern und Machthabern, welchen die Leitung und 
Regelung der religiöſen Zeitbewegung obliegt, kann 
ein Einblick in dieſe ſchlichten, meiſtentheils unorthogra⸗ 
phiſchen, aber aus unbefangener Ueberzeugung herflie⸗ 
ßenden Briefe und Bekenntniſſe nicht dringend genug 
empfohlen werden. Es wird ſich ihnen darin aus dem 
unmittelbaren Munde des Volkes heraus darthun, in 
welcher großen innern Erregung und Ueberworfenheit 
mit den beſtehenden Formen ſich das volksthümliche 
Bewußtſein in den religiöſen Dingen befindet, wie es 
eigentlich aus ſich ſelbſt heraus zerklüftet, ſkeptiſch, und, 
dem alten Buchſtaben gegenüber, befriedigunglos und 
oppoſitionell iſt, und wie es nicht durch äußere Ein⸗ 
ſchreitungen pacificitt, ſonden nur durch wahrhaftige 
neue Entwickelungen beruhigt und beglückt werden könne. 
Zugleich liefert die kleine Schrift durch alle dieſe Mit⸗ 
theilungen den factiſchen Beweis, daß dieſe Handwerker, 
Weber, Klemptner, Schuhmacher, von denen hier eine 
Reihe trefflicher Briefe und ächt proteſtantiſcher Stoß⸗ 
ſeufzer zu leſen find, nicht auf künſtlichem Wege zu die⸗ 
fer Erklarung über Lehr: und Gewiſſensfreiheit gekom⸗ 
men, ſondern daß ſie nur darin für einen eigenen, längſt 
in ihnen vorhandenen Drang einen Ausdruck gefunden 
haben. Wenn Weber, Schneider, Schuſter, Klempt⸗ 
ner, Strohflechter, welche allerdings vorzugsweiſe den 
Proteſt vom I. Auguſt unterſchrieben haben, für Lehr: 
freiheit und gegen allen Gewiſſens- und Glaubenszwang 
in die Schranken treten (was damals dem Rhei⸗ 
niſchen Beobachters zu ſo ungeſalzenem Spott An⸗ 
laß gegeben), ſo muß man bedenken, daß das In⸗ 
tereſſe an wiſſenſchaftlicher Ueberzeugung und geiſtiger 
Freiheit heut überhaupt dem Volke nicht mehr ſo fern 
ſteht wie früher, und daß ſeit einem Decenninm auch 
die Preffe weſentlich dazu beigetragen hat, die Ueberzeu⸗ 
gung zu verbreiten, daß die Sache des wiſſenſchaftlichen 
und geiſtigen Fortſchritts heutzutage auch die⸗Sache des 
Volkswohls in materieller wie in ideeller Beziehung iſt. 
Wie ſehr aber ſchon eine wirkliche Organiſation dieſer 
proteſtantiſchen Bewegungen im Volke begonnen, geht 
aus einigen der mitgetheilten Brieſſtellen merkwürdig 
J Gut und verlegt ven Eduard Krauſe in Berlin, 
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hervor. So heißt es in einer Zuſchrift, welche mehrere 
Bürger der kleinen Stadt Calau an die Berliner pro⸗ 
seftantifchen Freunde gerichtet haben (S. 28. fol.), fol: 
gendermaßen: „Schon ſeit dem Auftreten Uhlichs und 
feiner Freunde haben wir uns dfeſen Männern beige⸗ 
ſellt, wir haben die Schriften proteſtantiſcher Freunde 
und Geiſtesverwandte hier in weiten Kreiſen verbreitet, 
haben die Verſammlungen in Köthen regelmäßig be⸗ 
ſucht, und ſeit Mitte vorigen Jahres haben wir hier” 
zwei Bürgervereine (etwa 40 Mitglieder), die ſich in 
jeder Woche an einem Abend zuſammenfinden, um 
geeignete Schriften gemeinſchaftlich zu leſen und zu be⸗ 
ſprechen, zugleich werden die angeſchafften Schriften als 
Bürgerbibliothek für unſere übrigen Mitbürger aufge⸗ 
ſtellt.“ Zum Schluß dieſer intereſſanten Zuſchrift heißt 
es ſehr erwecklich: „Unſer jetziger Ober⸗Prediger und 
Superintendent Herr Hupe in Lübben machte in einer 
neulichen Verſammlung der hieſigen Diöceſe auf die 
Hengſtenbergiſche Kirchenzeitung aufmerkſam, empfahl 
das Halten und Leſen derſelben dringend ſeinen Herren 
Amtsbrüdern, indem dieſe Zeitſchrift „ſehr geiſtig aure⸗ 
gend und wahres Chriſtenthum verbreitend“ ſei. Wir 
wünſchen deshalb Brüder und Genoſſen, die uns ge⸗ 
gen die Beſtrebungen dieſer Partei beiſtehen möchten, 
hoffen ſie in gleichgeſinnten Freunden in Berlin zu fin⸗ 
den, und werden darum ſpäter auch an den dortigen 
Verſammlungen durch Deputirte theilnehmen.“ Bemer⸗ 
kenswerth iſt auch das Schreiben des ſechszigjährige 
Schneidermeiſters Johann Tobias Sch... (S. 32), 
der ſich über Wislicenus ausſpricht, und bekennt, daß 
er ſchon ſeit 30 bis 40 Jahren auf demſelben Stand⸗ 
punkte geſtanden indem er ſich freut, „daß Endlich ein⸗ 
mal einer auftritt der die wahre Haubt Religion mit 
beybehaltung der Naturgeſetze hervorbringt.“ Ueber die⸗ 
ſen naiven Satz des Berliner Schneidermeiſters 
ſich viele Bücher ſchreiben. 1 ie 

* * Berlin, 7. November. Der Commiſſions⸗ 
Rath Cerf, deſſen Tod (in der geſtr. Itg.) bereits ge⸗ 
meldet wurde, hat durch Wohlthätigkeit manchem 
Ungläcklichen geholfen. Hier ein Beiſpiel. Einige Tage 
dor feinem Tode wurde, vor dem Königſtädtiſchen Thea⸗ 
ter vorüber, eine Frau nach dem in der Nähe deſſelben 
liegenden Schuldgefängniß abgeführt. Die Frau weinte 
und jammerte laut und Cerf ſtand gerade unter dem 
Portal des Theaters. Er fragte nach der Urſach und 
nach der Summe, und obwohl dieſe nicht unerheblich 
war, zahtte er dieſelbe auf der Stelle, ſich allen Dank 
verbittend. Dieſer und ähnliche Charakterzüge machen 
manchen faden Witz über den Verſtorbenen zu Schan⸗ 
den. — Geſtern Adend fand die Ausführung des Ora⸗ 
toriums Moſe von A. B. Marx, und zwar mit 
vielem Beifall ſtatt. Der Componiſt iſt bekanntlich 
Profeſſor der Muſik an unſerer Univerſität, und hat 
ſich lange Jahre mit dem Studium der klaſſiſchen Muſik 
eifrig beſchaͤftigt. Seine Compoſitionen hat er bis auf 
eine recht freundliche Muſik zu Göthes Jery und Bä⸗ 
teli, die vor 20. Jahren auf dem konigl. Theater mehr: 
mals zur Ausführung kam, zurückgehalten. Der 
„Moſe“ iſt jedenfalls eine ſehr beachtenswerthe 
Erſcheinung, wenn er auch nicht das Glück 
der Davidſchen Wüſte machen wird. Die Nach⸗ 
richten über die Verhandlungen unſerer Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung e ahren wir ei 
lediglich aus den auswärtigen Blättern, der Mag: 
deburgifchen, den Breslauer Zeitungen c.; ob unfere 
Berliner Zeitungen ſich nicht darum bemühen, oder ob 
andere Hinderniſſe vorliegen, mag dahin geſtellt fein. — 
Die Einwohner der Friedrich⸗Wilhelmsſtadt hatten dar⸗ 
auf angetragen, das Werderſche Gymnaſium in 
ihren Bereich zu verlegen, oder unter ihnen ein neues. 


richt, daß die Getreidepreiſe nicht weichen. 


hat ſchon literariſche Thätigkeit hervorgerufen. 


zu errichten. Dies ift indeß abgeſchlagen worden, da 
ſich ergiebt, daß trotz der bedeutenden Vermehrung der 
Einwohnerſchaft Berlins von beinahe 300,000 Seelen 
im Jahre 1829 bis auf beinahe 400,000 im Jahre 
1845, die Schülerzahl des genannten Gymnaſiums nur 
von 2112 auf 2168 geſtiegen iſt. Ueberhaupt bemerkt 
man, daß der Andrang zu den gelehrten Stu⸗ 
dien, vor dem man noch vor einigen Jahren große 
Beſorgniß hegte, auffallend abgenommen hat. In der 
Jurisprudenz ſoll an jungen Leuten ſogar erheblicher 
Mangel bemerkbar werden. — Auf den Vorſchlag des 
Magiſtrats hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, von der alten Schuld für 1846 ſtatt 127,000, 
diesmal 130,000 Rthl. zu tilgen, dagegen von der neuen 
Schuld 600,000 Nthl., welche bis Ende 1846 für die 
Einrichtung der neuen Gasbeleuchtung nothwendig wer⸗ 
den, einzutragen. l a 
Königsberg, 31. Oktober. Die Antwort des Kö⸗ 
nigs auf die Eingabe des hieſigen Magiſtrats hat ei⸗ 
nen ernſten und dabei freudigen Eindruck auf die be⸗ 
theiligten Gemüther gemacht. — Kaum haben die Con⸗ 
ſiſtorialverhöre mit unſerm Dr. Rupp aufgehört, als 
ähnliche gegen einen andern Geiſtlichen unſerer Pro: 
vinz im Anzuge ſind. Herr Prediger Geſſel in Thorn 
hat die Aufforderung erhalten, ſich einmal wegen feiner 
bedenklichen gedruckten Predigten, und zweitens darüber 
zu verantworten, daß er vor der Predigt ſeines Amts⸗ 
bruders S. jedesmal die Kirche verlaſſen. Man iſt 
auf den Ausgang dieſer Sache ſehr geſpannt. 
gt Mi D. A. 3) 
S Pofen, 6. Novbr. Auch unter den Ifeneliten 
Polens regt ſich der Geiſt der fortſchreitenden Zeit und 
Ein hef⸗ 
tiger Kampf hat zwiſchen zwei jüdiſchen Literaten, den 
Herren Warſchauer und Lewicki in Krakau, begonnen, 
und ſo verſchieden auch die ausgeſprochenen Anſichten 
ſind, ſo bekunden ſie doch das Bedürfniß, wenigſtens 
des dunkeln Gefühls der Nothwendigkeit einer Reform 
in der ſocialen Stellung des Juden im chriſtlichen 
Staate zu den übrigen Mitgliedern deſſelben durch Aen⸗ 
derung des ganzen Lebens und Weſens dieſer Nation, 
und mit dieſen auch ſeines Gottesdienſtes und vielleicht 
einiger ſeiner Dogmen. — Vorngeſtern iſt (wie bereits 
gemeldet worden) unſere Kornhalle feierlich eröffnet wor⸗ 
den. Gott gebe, daß dieſes Inſtitut Kredit und Red⸗ 
lichkeit beim Handel bewirkte und namentlich dem ver⸗ 
kaufenden Landmann eine wohlthätige Stütze würde, die 
ihn vor Lug und Trug unſauberer Faktoren ſchützte. 
Unſere thätige Polizei hat nun die Aufgabe, unberufene 
Makler zu beaufſichtigen, wobei der allgemeine Wunſch 
auftaucht, daß auch bei Wochenmärkten dem ungebühr⸗ 
lichen, meiſt mit koloſſaler Grobheit durchgeführten Auf⸗ 
kauf der Höckerinnen auf irgend eine Weiſe energiſch 
1 In ganz Polen darf keine Wider⸗ 
verkäuferin vor 9 oder 10 Uhr Einkäufe wagen, die 
ruſſiſche Polizei weiß dies Geſetz zum Vortheil des ſonſt 
gemißhandelten Publikums ſtreng durchzuführen. Zu 
ſüdpreußiſchen Zeiten fand in Poſen daſſelbe Polizeigeſetz 
ſtatt. — Aus Warſchau wird hier mitgetheilt, daß Hr. 
Juibert, Entrepreneur der Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Nantes und Paris, mit der Regierung zu kontrahiren 
beabſichtigt, auf der Weichſel ein ähnliches Unternehmen 
ins Werk zu ſetzen, da ſeine Schiffe nur 12,88 poln. 
Zoll Tiefe nöthig haben, ein Waſſerſtand, welchen die 
Weichſel immer hat. Die Früchte⸗Ausfuhr aus dem 
Auguſtowſchen, wo Mißernte in hohem Grade ſtattfand, 
iſt verboten. — Aus Lemberg haben wir die Nach⸗ 
Der Korſez 
Weizen galt neuerdings 5 Fl. 12 Kr., der Roggen 4 
Fl. 10 Kr.; in Bochnia hingegen der Weizen 8 Fl., 
der Roggen 6 Fl. 24 Kr. — Der Wohlthätigkeitsſinn 
des galiziſchen Adels für die unglücklichen durch die Weich⸗ 
ſelüberſchwemmungen zu Grunde gerichteten Landleute 
bethaͤtigt ſich noch ununterbrochen; unter den letzten Bei⸗ 


trägen finden ſich 500 Gulden rheiniſch vom Grafen 


Laſckoronski und eben ſo viel von einem Herrn von 
Wilkoſzewski auf Toporzysko. ; 
* Poſen, 8. Nov. Schon zu Anfang dieſes Jah⸗ 
res war vom einem zuſammengetretenen Comité eine 
Aufforderung an unſere Geſchäftsmänner zu einer Ver⸗ 
ſammlung ergangen, um in derſelben über die Bildung 
einer Börſe zu berathen. Die Verſammlung fand 
auch in den erſten Tagen des April ſtatt, allein das 
Reſultat ihrer reiflichen Berathung war, daß eine Börſe 
d. . ein Lokal zur Verſammlung der Geſchäftsmänner 
mit den ſonſtigen techniſchen Einrichtungen, allein keine 
Reelität in unſerm Handelsverkehr hervorrufe und die 
Creditloſigkeit und den Wucher aus demſelben verban⸗ 
nen könne, ſo lange unſere Stadt ein großes kommerziel⸗ 
les Geldinſtitut ei es eine entſprechend organiſirte 
königliche oder Provinzialbank oder ein großes Bankier⸗ 
baus — ſehlt. 12 man das Projekt nicht 
ganz auf und auf den Rach des Hrn. v. Trapczynski 
beſchloß man in dem ſchon vor mehren hundert Jahren 
zu gleichem Zweck gebauten Saale der Stadtwage einen 
ſogenannten Handelsſaal zu gründen, in welchem an 
Markttagen die Geſchäfte — die bis jetzt in den Wein: 
ſtuben und Conditorejen 1c. gemacht wurden — dur 
Vermittelung vereideter Mäkler abgeſchloſſen werden ſoll⸗ 
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zu konzentriren d den Händen der Faktoren und Wu⸗ 
cherer zu entreißen. Nachdem von den Intereſſenten 
12 Handels irektoren zur Leitung des neuen Inſtituts 
und zur Schlichtung vorkommender Differenzen gewählt 
worden, iſt am 4. Nov, der Handelsſaal feierlich eröff⸗ 
net worden. Zuerſt nahm unſer Oberbürgermeiſter, 
Geh.⸗Rath Naumann, das Wort und ſprach ſich im 
Allgemeinen über die längſtgefühlte Nothwendigkeit in 
Stelle des Wuchers und Schwindels, der Poſen in und 
außerhalb in Mißkredit bei der kommerziellen Welt ge⸗ 
bracht, künftig mehr Solidität in den Handel zu brin⸗ 
gen und das verlorne Vertrauen wieder herzuſtellen. Nach 
ihm ſprach der Gutsbeſitzer von Lipski — der aus einer 
nicht recht erklärlichen Laune in altpolniſcher National⸗ 
tracht erſchienen war und wie ein unheimlicher Geiſt vergan⸗ 
gener Jahrhunderte durch den Saal ſchritt — indem 
er ſich zunächſt an die anweſenden iſraelitiſchen Ge⸗ 
ſchaftsleute wandte, um ihnen die Wohlthaten der Vor: 
fahren der gegenwärtigen polniſchen Generation ins Ge⸗ 
dächtniß zu rufen und ſie aufzufordern, den langen Un⸗ 
ank, den fie durch ſyſtematiſche Ausbeutung der Ver⸗ 
ſchwendungsſucht und ſchlechten Wirthſchaft ſeiner Lands⸗ 
leute an den Tag gelegt, jetzt durch Reelität in den 
Geſchäften wieder gut zu machen — und dann die an⸗ 
weſenden Gutsbeſitzer aufforderte, durch Fleiß und gute 
Bewirthſchaftung ihrer Güter, und indem ſie die ihnen 
gegenwärtig durch das neue Inſtitut gebotene Gelegen⸗ 
heit ergriffen, durch direkten Verkehr mit den Käufern 
ihren Wohlſtand wiederherzuſtellen. Endlich ſprach der 
Kaufmann Szymanski zu den vereideten Mäklern, um 
ſie zu treuer Pflichterfüllung aufzufordern. — In dieſer 
erſten Verſammlung wurde noch beſtimmt, daß die 16 
vereidete Mäkler zur Sicherung des Inſtituts verpflichtet 
ſein ſollten, außerhalb des Saales kein Geſchäft abzu⸗ 
ſchließen, und daß der Saal im Sommer täglich von 
Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr und im Winter von 
Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr geöffnet ſein ſolle. — 
So zweckmäßig nun dieſe Einrichtung an und für ſich 
iſt, ſo fürchten wir dennoch, daß dadurch ſelbſt der 
mögliche Zweck, das Faktorunweſen abzuſchaffen, nicht 
erreicht werden wird, da ihm der eingewurzelte Wider⸗ 
wille des polniſchen Gutsadels gegen Alles, was Ge: 
ſchäft heißt, auf der einen Seite und der Wille der 
Mäkler, früheren Faktoren und der gegenwärtigen Geld: 
männer, dies neue Inſtitut zu befördern, auf der an⸗ 
dern Seite als ſchwer zu überwindende Hinderniſſe ger 
genüberſtehen. Das einzige Mittel, Solidität in un⸗ 
ſern Handel zu bringen, und die aus dem Geldmangel 
entſtehende gänzliche Kreditloſigkeit zu heben, wird im⸗ 
mer nur ein großes Geld⸗Inſtitut bleiben, das den 
Handeltreibenden aus den Händen des Wucherers be⸗ 
freit und dieſen zwingt, auch ſein Geld zu mäßigen 
Zinſen dem Verkehr zu übergeben. Dies zu erreichen, 
dahin muß auch unabläßig das ganze Streben gehen. 
— Seit einigen Tagen ſpricht man hier wieder von 
einer unter den Polen entdeckten politiſchen Verbindung 
und von zahlreichen Verhaftungen, die theils in 
den Hotels, theils in Privathäuſern vorgenommen ſind. 
Etwas Näheres über den eigentlichen Zuſammenhang 
ſind wir noch nicht im Stande, Ihnen zu melden, und 
müſſen es auf unſere nächſte Mittheilung verſchieben. 


* 


1 nicht aus politiſchen Gründen, ſondern aus der 


iefe des Gemüths hervorgegangen ſeien, aus der Sehn⸗ 
ſucht nach Freiheiten und Rechten, die andere Länder 
bereits beſäßen. Hierauf ging die Kammer zur Tages⸗ 
ordnung über und war in der Berathung des Geſetzes 
über die Wechſelordnung beim Schluſſe der heuti⸗ 
gen Sitzung ſo weit vorgeſchritten, daß von der 267 
Paragraphen enthaltenden Geſetzvorlage nur noch circa 
100 Paragraphen rückſtändig ſind. (D. A. 3.) 
Leipzig, 6. Novbr. In einigen Tagen findet hier 
die Wahl der Wahlmänner zur Ergänzung eines Drit⸗ 
theils der Stadtverordneten ſtatt. Es wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die Wahl auf Prof. Biedermann 
mit fallen, obwohl er erſt vor wenigen Wochen das 
Bürgerrecht erworben, und in der Regel neu aufgenom⸗ 
mene Bürger zu Ehrenämtern nicht ſofort gelangen; 
um ihm Theilnahme und Anerkennung zu zeigen wegen 
der Unterſuchung, in die er wegen einer Rede, welche 
mit größtem Beifall angehört und aufgenommen war, 
verwickelt iſt. Auch Robert Blum nennt man unter 
denen, welche wohl eine große Stimmenzahl für fi, 
haben werden. — Von den im Schützenhauſe in den 
Tagen nach dem 12. Auguſt aufgetretenen Rednern iſt 
nur Dr. Jordan, derſelbe, von deſſen Ausweiſung, un⸗ 
geachtet er ſich mit einem Grundſtücke angekauft hat, 
in den Zeitungen mitgetheilt worden, zur wirklichen Un⸗ 
terſuchung gezogen. Die angeſtellten Erörkerungen ha⸗ 
ben nun in deſſen Rede einen Anhalt zur Unterſuchung 
gefunden. Der Anklagepunkt ſcheint jedoch auf einem 
Mißverſtändniſſe zu beruhen, da der Zeuge, auf deſſen 
Ausſage fie ſich ſtützt, nur den zweideutigen Vorderſatz, 
nicht aber den aufklärenden Nachſatz mitgetheilt hatte. 
* (Magdeb. 3.) 
München, 4. Nov. Der Legationsſekretär der hie⸗ 
ſigen königl. preußiſchen Geſandſchaft, Herr v. Nagler, 
hat heute in Urlaub unſere Stadt verlaſſen, dürfte je⸗ 
doch, wie verlautet einer andern Beſtimmung entgegen⸗ 
gehend, kaum mehr zurückkehren. Herr v. Nagler hat 
ſich während ſeines vierjährigen Aufenthalts in Mün⸗ 
chen als Legationsſekretär und Geſchäftsträger die allge⸗ 
meine Achtung erworben, und ſich bei allen die ihn ken⸗ 
nen gelernt ein freundliches Andenken gegründet. (A. Z.) 
Köthen, 6. Nov. Soeben verbreitet ſich hier das 
Gerücht, eine auswärtige Regierung habe der hieſigen 
herzogl. Rentkammer eine halbe Million vorgeſchoſſen, 
wodurch denn die hieſige Finanznoth vorläufig geho⸗ 
ben, und das lecke Kaſſenſchiff wieder flott geworden 
wäre. 8 N e 
Großbritannien. 


London, 3. Nov. Der Globe ſpricht heute ſich da⸗ 
hin aus, daß die Nothwendigkeit von der Oeffnung 
der Häfen mehr und mehr fich herausſtelle, inſofern 
die Nachrichten vom Kontinent beweiſen daß keine Zeit 
damit zu verlieren ſei. Es ſei indeſſen ſehr zu bezwei⸗ 
feln, ob man irgendwo mehr (außer dem noch in Ver⸗ 
ſchluß befindlichen) Getreide beziehen könne, außer aus 
Amerika. Wie dem aber auch ſei, müſſe der Verſuch 
gemacht werden, aus den entfernteſten rien e 
pas, woher bisher keine Einfuhren ſtattgefunden, Ge⸗ 
treide zu holen. Die Spekulanten wären mit einer Her⸗ 


— Heute früh ſpricht man von beabſichtigten neuen | abfegung des Zolles auf 10 Sh. zufrieden, da bei dem 


Unruhen, die man beabſichtigt, ohne jedoch deren Zweck 
angeben zu können, und daß die Mannſchaft auf der 
Hauptwache verſtärkt worden ſei. 
Danzig, 6. November. Die heute ausgegebene 
Nummer 133 des Dampfbootes enthält in ihrer Bei⸗ 
lage die mehrfach erwähnten Berichtigungen des biſchöf⸗ 
lichen General⸗Vicariat⸗Amtes von Culm in Betreff ei⸗ 
niger Artikel über die deutſchkatholiſchen Pfarrer Gra⸗ 
bowski und Poſt. Der Verleger, Herr Gerhard, 
fügt den Berichtigungen folgende Bemerkung bei: 
„Wegen Aufnahme der vorſtehenden Artikel in das 
Dampfboot werde ich mich demnächſt in einer beſon⸗ 
dern Brochüre dem Publikum gegenüber rechtfertigen.“ 
Außerdem enthält das genannte Blatt zwei ausführliche 
Erklärungen der betheiligten Pfarrer Grabowski und 
Poſt. — Die von dem biſchöflichen Amte und den zu: 
letzt genannten Herren behandelten Fragen dürften durch 
dieſe neueſten Veröffentlichungen noch nicht erledigt fein. 
Deut ſchland. 

Dresden, 6. Novbr. Zu den bei der zweiten 
Kammer vorliegenden Petitionen um eine wülrdigere 
und verbeſſerte Stellung der Volksſchullehrer brachte 
die Regiſtrande der heutigen Sitzung eine neue, ausge⸗ 
gangen von der Lehrerkonferenz zu Zſchopau, die der 
Abg. Metzler bevorwortete; er wünſchte, daß der Vor⸗ 
wurf: in Sachſen ſei der größte Theil der Volksſchul⸗ 
lehrer dem Mangel und dem Hunger preisgegeben, be⸗ 
ſeitigt werden möchte, machte aufmerkſam, daß zur Ab⸗ 
hülfe der hier zur Sprache gebrachten Uebelſtände einige 
Tauſend Thaler hinreichend ſeien, und hoffte, daß die 
Bewilligung dieſes geringen Betrags bei einem Staate, 
der z. B. Millionen für Eiſenbahnen verwenden könne, 
"auf den Zuſtand der finanziellen Verhältniſſe keine nach⸗ 
theilige Wirkung äußern werde. Der Abg. Henfel I. 
bevorwortete eine Petition aus Zittau, deren Unterzeich⸗ 
ner der Petition aus Leipzig beitreten, und äußerte, daß 
dieſe in zahlreichen, aus den verſchiedenſten Gegenden 


ten, um dadurch den Geſchäftsverkehr an einem Orte des Landes eingegangenen Petitionen ausgeſprochenen 


jetzigen Stande der Zoll faſt auf dieſelbe Stufe ſinken 
werde und ſie dabei noch den Vortheil hätten, ihr Ka⸗ 
pital flüſſig zu bekommen. Der Globe meint, daß eine 
ſolche Zollreduktion nicht ausreiche, obgleich Manche der An⸗ 
ſicht wären, daß ſelbſt bei einer Herbſetzung des Zolles 
auf 4 Sh. der Quart. Weizen der Konſument nicht 
den Vortheil davon haben würde, wie er ſollte. 
Sir J. Graham hat einen neuen Kabinetsrath auf 
heute Nachmittag ausgeſchrieben, der wegen Sir R. 
Peels Unwohlſein in ſeiner Privatwohnung Statt ha⸗ 
ben wird. Die Berathungen vorgeſtern dauerten 4½ 
Stunden. 
Durch unſeren Londoner Korreſpondenten e 
wir Dubliner Berichte vom 3. d. M. Die Depu⸗ 
tation des Magiſtrats und die Comite der oberwähnten 
Volksverſammlung hatte an dem Tage eine Yubigng ei 
dem Lords Lieutenant gehabt, um demſelben, 15 or⸗ 
ſchläge zur Abhülfe der Noth vorzuchde Dieſelben 
beſtehen darin, daß 1) das Volk bei den öffentlichen 
Bauten beſchäftigt, 2) die Hafen der Einfuhr von Le⸗ 
bensmitteln aller Art geöffnet und für die Getreideaus⸗ 
fuhr geſchloſſen, 3) daß öffentliche Kornlager angelegt, 
4) die, Deſtillirung verboten, und 5) eine Anleihe von 
mindeſtens 1 Million Pf. St., unter der Garantie des 
Forſt⸗ und Wald⸗ Departements, erhoben werden ſolle, 
um dafür Getreide zu kaufen. Der Lords Lieutenant, 
Lord Heytesbury, erklärte in feiner Erwiderung, daß die 
Regierung der Sache ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit 
geſchenkt und wiſſenſchaftliche Unterſuchungen über die 
Seuche habe anſtellen laſſen, daß indeß die Berichte der 
Behörden aus den einzelnen Theilen des Landes ſehr 
widerſprechend lauten und ein beſtimmtes Urtheil über 
die Ausdehnung des Uebels -fich nicht eher faſſen laſſe, 
als bis die Ernte weiter vorgeſchritten, daß für den 
Augenblick der Markt nicht gedrückt ſei, daß er keine 
Zeit verlieren werde, die ihm von der Deputation vor⸗ 
gelegten Vorſchläge der Regierung zu überſenden, im 
Uebrigen aber um ſo weniger irgend eine Maßnahme 
* 


in Bezug auf dieſelbe treffen konne, da fie größtentheils ne 


von der Art ſeien, daß ſie ohne Zuſtimmung des 
Parlaments nicht erledigt werden können. Man ſieht 
in dieſer Antwort eine Beſtätigung der Vermuthung, 
daß das Parlament unverweilt werde zufammenberufen 
werden, auch will man wiſſen, daß Lord Heytesbury 
dies dem Herzoge von Leinſter geradezu erklärt habe. 


ai B. 9) 
Frankreich. 

g ** Paris, 4. November. Mit großem Inter⸗ 
effe richtet man noch immer die Augen nach Afrika. 
Heute find die Zeitungen aus Algier vom 29. Okt. 
angelangt, indeß enthalten ſie wenig Neues und melden 
keine einzige erhebliche Waffenthat. Die franzöſiſchen 
Generäle, wie Abdel Kader und ſeine Kalifen, ziehen 
noch immer hin und wieder, indeß glaubt man doch 
endlich zu einem Verſtändniß des ganzen Auf⸗ 
ruhrs gelangt zu ſein. Abdel Kader hat offenbar nicht 
die Abſicht, eine Eroberung Algeriens zu verſuchen, 
oder überhaupt nur mit den franzöſiſchen Streitkräften 
ſich zu meſſen. Er weicht auch, wo er kann, den 
franzöſiſchen Colonnen aus, und die Vernichtung der 
Colonne des Oberſten Montagnac, fo wie die Gefan⸗ 
gennehmung der 200 Reconvalescenten waren nur 98 

legentliche Handſtreiche. In der Hauptſache iſt es ihm 
darum zu thun, die Kabylenſtämme, welche ihm 
früher ergeben waren, aus ihrer Heimath hinweg über 
die Maluvia nach Marokko zu führen, und ſich dort wahr: 
ſcheinlich durch fie in dem öſtlichen Theile des Mogrel 
ein ſelbſtſtändiges Reich zu begründen. Der Kaifer 
Abdurrhaman hat in dieſen Gegenden, von der Küſte 
und dem Rif hinauf bis Taza und weiter bis zur 
Wuüſte, gar keine Gewalt. Das Land iſt fruchtbar ges 
nug, um neben den dort herumziehenden Stämmen 
noch ſämmtliche Kabylen der Provinz Oran zu ernähren, 
und der Emir ſcheint es auch darauf abgeſehen zu ha⸗ 
ben, dieſelben insgeſammt nach Marokko zu verpflanzen. 
Die Stämme, welche ihm nicht gutwillig folgen, und 
dies ſind die meiſten, zwingt er mit Gewalt und bald 
wird die ganze Provinz entvölkert ſein, denn es iſt faſt 
unmöglich, dieſer allgemeinen Auswanderung einen 
Damm entgegen zu ſezen. Die Pacifikation der auf⸗ 
rühreriſchen Provinz wird alſo keine große Schwierig⸗ 
keit haben, fie ergiebt ſich don ſelbſt, ſobald die Stäm⸗ 
me ſämmtlich ausgewandert find. Aber ein ſehr hitziger 
Kampf wird ſich im Frühjahr erheben, um das neue 
Reich Abdel Kaders zu zertrümmern und möͤglicherweiſe 
die Stämme wieder nach Algier zurück zu treiben. 
Frankreich kann dieſen neuen Kabylenſtagt an ſeinen 
Grenzen nicht dulden und wird im Frühjahr mit ſehr 
e en e über die marokkaniſche Grenze 
gehen. Es werden dazu großartige Vorbereitungen ge⸗ 
macht und viel bedeutendere Truppenmaſſen, als Anfangs 
im Plane lag, in Bewegung geſetzt; doch wird der Zug 
auch vor dem Februar . ſchwerlich ins Werk ge⸗ 
ſetzt werden können. Die Algieriſchen Blätter enthalten 
auch ausführliche Berichte über die Einweihung der 
Statue des Herzogs von Orleans, welche am 
28. Oktbr. mit den größten militäriſchen Feierlichkeiten 
unter Leitung des General de Bar ſtattfand. — Die 
Flotte des Admirals Parceval Deschenes iſt 
nach Toulon zurückgekehrt. Mehemed Ali hat Sr. 
Majeſtät dem Könige der Franzoſen für die Verleihung 
des großen Bandes der Ehrenlegion ein ſehr freudiges 
Dankſchreiben überſendet. Was die auswärtigen poli⸗ 
tischen Verhättniffe betrifft, fo hat die Regierung dem 
dieffeitigen Botſchaſter in Conſtantinopel, Herrn von 
Bourgueney, neue Depeſchen überſendet, in denen 
ſie deſſen Schritte hinſichtlich der Angelegenheiten des 
Libanon durchaus billigt und ihm aufgiebt zu erklä⸗ 
ten, daß Frankreich die Schließung der Klöſter für einen 
casus belli anſehen werde. —- Großes Bedenken erre⸗ 
gen die Ereigniffe in Mexiko. Die Zahl der dortigen 
Franzoſen beläuft ſich auf etwa 12,000, die Hr. Alleye 
de Eiprey bei feiner Abreiſe unter den Schutz des ſpa⸗ 
nischen Geſchäftsträgers gestellt hat, der aber nur ein 
einziges kleines Kriegsſchiff zur Verfügung hat, daher 
die Lage unſerer Landsleute dort ſehr precat iſt. Frank⸗ 
reich ſelbſt hat gegenwärtig nur 2 Schiffe von je 20 
Kanonen, die Briggs La Peprouſe und Mercure, in 
dem Golf von Mexiko. — Der medicinifhe Con: 
greß hat am Sonnabend ſeine erſte Sitzung gehalten. 
Es war eine glänzende Verſammlung von 2500 Aerz⸗ 
ten, 900 Pharmaceuten und 225 Thierätzten. Der 
Akademiker Serres führte den Vorſitz und entwickelte in 
feiner Eröffnungsrede, wie der Congreß vorzüglich den 
Zweck habe, das ganze ärztliche Perſonal, die höchſten 
wie die niedrigſten Perſonen einander näher zu bringen. 
Me ben Belgien. ö 
Brüſſel, 3. Novbr. Herr Victor Conſiderant, 
er Redacteur der „Democratie Pacifigue” und das 
Haupt der Schule Fourrier s in Paris, hält ſeit eini⸗ 
9 hier Vorleſungen über die Theorie ſeines 


Lehrers. Er fand ſehr zahlreiche (400 — 500) Zuhörer 
und eine ſehr günſtige Aufnahme. Dieſe Gunſt erklärt 
ſich leicht, wenn man weiß, daß Herr Conſiderant ein 
ſehr geiſtreicher Mann und gewandter Redner iſt, aus 
Paris kommt, was trotz aller Germanismen der Brüſ⸗ 
ſeler noch immer zieht, und als Franzoſe den Belgiern 


alle Eroberungsideen offen und unverholen 
zur iſt. Die Vorleſungen des Herrn V. C. Find 
übrigens ſehr klug gehalten. Er kennt alle Klippen, die 
dem Syſteme Fourkier s Gefahr drohen, und weiß fie 
mit der größten Umſicht zu vermeiden. So beſchränkt 
ſich denn die ganze Reihenfolge ſeiner Vorträge auf die 
Organiſation der Gemeinde im Sinne Fourrier 's. Dieſe 
fußt auf der Aſſociation in Bezug auf die Bedürfniſſe 
der Gemeinde, auf der Organiſation der Arbeit in Be⸗ 
zug auf die Thätigkeit derſelben, und auf die Verthei⸗ 
lung der Ergebniſſe der Arbeit, je nach dem Zuſchuſſe 
von Kapital, Talent und Arbeit. Auf dieſen engen 
Kreis der Gemeinde beſchränkt, wird die Theorie Four⸗ 
rier's ſehr zugänglich und enthält des Anwendbaren un⸗ 
endlich viel. In Frankreich, wo es faſt kein ſelbſtſtän⸗ 
diges Gemeindeleben mehr giebt, ſtößt die ſo beſchränkte 
Theorie Fourrier's auf ein todtes Feld, aber in Belgien 
hat ſie viel mehr Hoffnung, Anklang zu finden, da hier 
die Gemeinde noch das vorherrſchende Element des 
Stgats⸗ und Bürgerlebens iſt. Die Fourrier'ſche Theorie 
hat den Fehler aller „ſocilen“ Theorien, daß fie den 
Menſchen vergißt und die Theorie über die Thatſache 
ſtellt. Aber das verhindert nicht, daß Fourrier und 
ſeine Schüler in ihrem Streben, eine „harmoniſche Ge⸗ 
meinde“ darzuſtellen, auf eine Menge Verbeſſerungen in 
den Gemeinden geſtoßen, die alle Tage durchführbar ſind. 
(Spener. Ztg.) 
Schweiz. 

Zürich, 4. Nov. Sonntags den 2. d. hatten ei⸗ 
nige der ausgezeichnetſten Flüchtlinge und andere Radi⸗ 
kale, welche zu den warmen Köpfen gezählt werden, eine 
Zuſammenkunft im Bezirke Affoltern, ohne Zweifel in 
Folge der neueſten Berichte aus Luzern. — Den 3. 
hat ſich Hr. Kanzler Amrhyn an der Spitze einer Reihe 
gut und ſchlecht gekleideter Luzerner zu dem Hrn. Bun⸗ 
despräſidenten begeben. Den Zweck dieſes Beſuches ken⸗ 
nen wir zwar nicht, er dürfte aber leicht darauf berech⸗ 
net ſein, einem Gerüchte, das ſich ſeit zwei Tagen über 
Intervention des Vororts in die luzerniſchen Angelegen⸗ 
heiten geltend macht, den nöthigen Beſtand zu geben 
und einer ſolchen Einmiſchung als Unterlage zu dienen. 

eee e e ee n, 

Von der italieniſchen Grenze, 25. Okt. Be 
richte aus Rom ſprechen von neuen Noten, welche aus 
Anlaß der fortdauernden Unruhen im Kirchenſtagte von 
Seiten auswärtiger Mächte dort eingegangen ſind. Es 
wird dem römiſchen Hofe in denſelben der Rath ertheilt, 
den billigen Wünſchen der Legationen eine größere Be⸗ 
rückſichtigung zu Theil werden zu laſſen und überhaupt 
durch eine verſöhnlichere Politik den Geiſt der Unzufrie⸗ 
denheit zu entwaffnen. Motivirt ſind dieſe Rathſchläge 
durch den Umſtand, daß die fortdauernde Aufregung 
leicht eine fremde Interceſſion hervorrufen und eventuell 
den allgemeinen Frieden gefährden könnte. Die römi⸗ 
ſche Regierung ſoll darauf erwidert haben: es ſei eine 
Unwahrheit, daß im Lande ſelbſt Aufregung und Unzu⸗ 
friedenheit gegen die Regierung herrſche; die vorgekom⸗ 
8 Ruheſtörungen ſeien lediglich das Werk von Um: 
trieben; welche in einigen benachbarten Staaten, na⸗ 
mentlich aber in Frankreich und in den engliſchen Be⸗ 
ſitzungen, angeſponnen würden; alle Klagen und Vor⸗ 
ſtellungen des heiligen Stuhles in dieſem Betreff ſeien 
ohne Erfolg geweſen, und man könne nur bedauern, 
daß die Regierungen ihre Aufmerkſamkeit nicht gerade 
dahin wendeten, wo einzig und allein die Quelle aller 
dieſer Machinationen zu ſuchen ſei. Es hat ſich auch 
jetzt, trotz des verunglückten Verſuchs zu Rimini, die 
Aufregung noch keineswegs gelegt, und es ist. factiſch, 
daß von einzelnen Corporationen und Städten Beſchwer⸗ 
den über Mißbräuche in der Verwaltung nach Rom ge⸗ 
ſendet wurden. Ihrerſeits hat aber auch die Partei des 
Umſturzes ihre Thätigkeit nicht eingeſtellt, und es iſt 
gewiß, daß fie demnächſt im Kirchenſtaate oder in Nea⸗ 
pel eine neue Landung verſuchen wird. Oeſterreich und 
Neapel laſſen deshalb Schiffe gegen die Unruheſtifter 
kreuzen, und in Neapel ſo wie auf Sicilien find unge⸗ 
wöhnliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um nicht 
bloß eine Landung der Flüchtlinge zu verhindern, ſon⸗ 
dern auch einzelnen derſelben den Zutritt zu wehren. 
So wird unter Anderm auch in malteſer Blättern die 
Nachricht von dem Ausbruche des gelben Fiebers auf 

alta für ungegründet und als ein Vorwand der nea⸗ 
politaniſchen Regierung erklärt, die Provenienzien von 
dort und den joniſchen Inſeln, der politiſchen Flücht⸗ 
linge wegen, unter Quarantaine zu legen: (Köln. 3.) 
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Breslau, 31. Okt. Neulich meldete ich Ihnen, 
daß die Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen ha⸗ 
ben, dem Conſiſtoriatrath Prof. Dr. David Schulz 
das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen; heute bin ich 
im Stande, Ihnen das intereffante, von dem vortreff⸗ 
lichen Geiſte unſerer Stadtverordneten zeugende Schrei⸗ 
ben, worin ſie den Magiſtrat um Beitritt zu ihrem 
Beſchluſſe erſuchen, mitzuteilen. Ich glaube, Sie wer⸗ 
den nicht anſtehen, da bekanntlich in Bezug auf die 


A 8 —— . — — 2 
— —-— —— 4 —D—; . 3 —————— — 


— — 


Beſchlüſſe und Verhandlungen der Stadtverordneten 


keine Amtsgeheimniſſe, ſondern vielmehr Oeffentlichkeit 


beſteht, dieſes Aftenftüc zur Freude aller biedern deut⸗ 
ſchen Männer zu veröffentlichen. Das Schreiben iſt 
vom 22. Okt. datirt und lautet: „Die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung beehrt ſich, einem hochlöbl. Magiſtrat 
anzuzeigen, daß fie in ihrer heutigen Sitzung einftim: 
mig beſchloſſen hat, dem königl. Conſiſtorialrath Herrn 
Prof. Dr. David Schulz bei ſeinem, auf den 29. 
November fallenden 66ſten Geburtstage das Eh ren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Breslau zu ertheilen. — 
Den Grund für dieſe Auszeichnung findet ſie in den 
Verdienſten, welche Herr Conſiſtorialrath Schulz eben⸗ 
ſowohl durch ſein öffentliches Leben und Wirken als 
akademiſcher Lehrer ſeit dem Jahre 1808 und als Mit⸗ 
glied des königl. Conſiſtoriums von Schleſien ſeit dem 
Jahre 1817, als durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Leiſtun⸗ 
gen ſich um den Staat und inſonderheit die Provinz 
Schleſien erworben hat. — Als Vorkämpfer für die 
Entwickelung des freien Geiſtes des Proteſtantismus hat 
er durch Wort und Schrift unverrückt dahin geſtrebt, 
den Inhalt der heiligen Urkunden der chriſtlichen Reli⸗ 
gion in freier Schriftforſchung mit den Anſprüchen der 
wahren Humanität zu vermitteln und auf dieſem Wege 
die Einheit aller proteſtantiſchen Glaubens⸗ 
anſichten herbeizuführen. Iſt hierdurch ſein, die⸗ 
ſem Ziele gewidmetes Leben von dem erfolgreichſten Ein⸗ 
fluſſe für die Erhaltung des wahren Geiſtes der evan⸗ 
geliſchen Kirche geweſen, ſo muß dies am meiſten der 
Staat anerkennen, welcher unter den deutſchen Staaten 
von jeher den Proteſtantismus vertreten, und in dieſem 
Staate zunächſt die Stadt, welche ſeit dem Jahre 1811 
die unmittelbarſte Zeugin der Wirkſamkeit des hochver⸗ 
dienten Mannes geweſen und deren Geiſtliche und 
Lehrer unter feinem Einfluſſe gebildet worden find, — 
Die Verſammlung erſucht einen hochlöbl. Magiſtrat er⸗ „ 
gebenſt, dem von ihr gefaßten Beſchluſſe beitreten zu 
wollen.“ N (Elberfelder Ztg.) 
* Breslau, 9. Nov. Geſtern feierte der Kanzlei⸗ 
Direktor des hieſigen königl. Ober⸗Landesgerichts Hofrath 
Pantell einen Ehrentag, welcher nur wenigen Sterb⸗ 
lichen zu Theil wird, nemlich ſein fünfzig jähriges 
Dienſtjubiläum. Er iſt am 9. Novbr. 1798 in 
dem vormaligen Südpreußen in den königlichen Aller⸗ 
höchſten Dienſt getreten, hat unter 15 verſchiedenen 
Präſidenten geſtanden und verwaltet noch gegenwärtig 
das ſchwierige Amt eines Kanzlei⸗ Direktors. — Am 
Vorabend des Jubelfeſtes wurde der Jubilar durch ei⸗ 
nen Fackelzug, den die Supernumerarien und Volon⸗ 
tairs des königlichen Ober⸗Landesgerichts unter Beglei⸗ 
tung eines ſtarken Muſik⸗Chors veranſtaltet hatten, auf 
das angenehmſte überraſcht, und ihm unter einer pafz 
ſenden Anrede ein Gedicht überreicht. — Am Morgen 
des Jubelfeſtes verfügte der Herr Chef-Präſident Kuhn 
ſich mit dem Herrn Ober-Landesgerichts- Rath Korb 
als Deputirter der Herren Mitglieder des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts in die Wohnung des Jubilars und händigte 
demſelben die Inſignien des rothen Adler⸗Ordens vier⸗ 
ter Klaſſe, welche Seine Majeſtät der König mittelſt 
Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 27. Sept. c. demſelben 
zu verleihen geruht haben, unter einer gehaltvollen Rede 
aus, welche von dem Jubilar mit der ihm ganz eigen⸗ 
thümlichen Herzlichkeit aufgenommen und erwiedert wurde, 
— Hierauf erfolgten die Gllickwünſche der Deputation 
ſeiner ihm näher ſtehenden Amtsgenoſſen unter Ueber⸗ 
reichung eines herrlich gearbeiteten ſchönen ſilbernen ver⸗ 
goldeten Pokals mit der Inſchrift 

„von theilnehmenden Amtsgenoſſen gewidmet dem 
Jubilar am 9. Novbr. 1845,% nur 
wobei einer der Deputirten eine treffliche Rede hielt, welche 
darauf von dem Jubilar beantwortet wurde. — Nun 
erfolgten die Glückwünſche einiger auswärtigen Beamten 
und der Deputation der Loge Friedrich zum goldnen 
Zepter, und damit ſchloß die Feier dieſes wichtigen Ta⸗ 
ges, an welchem die höchſte Fröhlichkeit herrſchte. 

a — — 
Breslau, 10. Nov. Am 6. d. M. meldete ſich 
in dem Löſch ſchen Krankenhauſe der 15 Jahr alte Schnei⸗ 
dergeſellenſohn Wilhelm Wutta mit der Anzeige, daß 
er auf dem Wege von Maria Höſchen nach der Wind⸗ 
mühle plötzlich einen Schuß ins Geſicht erhalten habe, 
dergeſtalt, daß er augenblicklich des Gebrauchs ſeiner 
Augen beraubt geweſen ſei, und daher auch durchaus 
darüber nichts angeben könne, wer auf ihn geſchoſſen. 
Nach dem Gutachten der Aerzte ſſt keine Ausſicht vor⸗ 
handen, dem unglücklichen jungen Menſchen das Au⸗ 
genlicht zu erhalten. . Beesl. Anz) 
4 


ane e 


A Siegeuhals, 31. Okt. Nach dem Wallfahrts⸗ 
orte Mariahilf bei Zuckmantel (Oeſtr. Schleſien) ha⸗ 
ben im Laufe d. J. wohl nicht mehe, jedoch kaum we⸗ 
niger Wallfahrten aus unſrer Provinz ſtattgefunden, 
wie in den letztvergangnen Jahren. Auch die diesjähri⸗ 
gen Wallfahrer gehörten den niebrigften Ständen, und 
zu 7 Theilen dem weiblichen Geſchlechte an. — Vor 
29 Jahren in Trier, und ſeit 27 Jahren im Neiſſer 
Kreiſe, habe ich mehr als 100 Wallfahrts⸗Pro⸗ 
zeſſionen beobachtet, unzählige Theilnehmer perſönlich 


— 


„* 


bekannt, und dadurch die volle Ueberzeugung erlangt: 
daß ſehr, ſehr Wenige aus v ine Di 
fondern die Mehrſten deshalb n 


die Eltern gethan, mithin zu einem häuslichen Gewohn⸗ 
heits⸗Akt geworden, Bekannte thun, und zu einer Re⸗ 


jon ihres ärmlich einfachen Lebens dient. Es iſt 
mi altes nal an Surf irgend 
einen Anflug einer ſo hohen Andachts⸗Begeiſterung zu 
We wie Ach Kiffen Blättern Ka 
wird. Ja, r bei der — durch das ſchönſte Wetter 
G e ee Mariahilf am 8. v. 
von mehr als 5000 Perſonen, und obgleich dazu 
die Kreiſe Neiſſe und Neuſtadt die Mehrzahl geſtellt 
hatten, habe ich Nichts weiter, als die gebührende Ruhe 
a rnehmen konnen, die in Oeſterreich zu verleben ein 
diesſeitiger Grenzbewohner nicht leicht wagen wird, da 
es ihm an Erfahrungen von der Kraft der jenſeitigen 
Polizei nicht fehlt. Dagegen habe ich zwiſchen ſehr vie⸗ 
len in unſerer Provinz in jüngſter Zeit gehaltenen Pre⸗ 
digten und der zu Mariahilf am gedachten Tage gehör⸗ 
ten, Predigt keinen geringen Unterſchied gefunden. 
Wenn gleich in Letzterer der Prediger zur Treue in dem 

ſeit 1800 Jahren unverändert beſtehenden Glauben 
ebenfalls ermahnte, den Chriſtkatholiken zwei blos ſchein⸗ 
bare Sakramente zuließ, und ihre Taufe einer Hand⸗ 
DEREN ähnlich fand, fo waren doch 
dieſe Aeußerungen, ſo wie die weitern Skizzen der frü⸗ 
hern und jetzigen Religionsſtürme gänzlich frei von 
aller und jeder Perſön lichkeit, Erbitterung oder 
Aufreizung, und es wurde die Tages⸗Gelegenheit vor⸗ 
züglich zu einer recht zeitgemäßen Sittenlehre benutzt. 
u e noch bemerkt zu werden, daß der Prediger 
ſeine Confeſſion ſtets die Chriſtkatholiſche nannte. 
—Demungeachtet ſind die Rongiſche Lehren gleich⸗ 
falls in hieſiger Gegend über die Landesgrenze gedrun⸗ 
gen enfeitige Männer des niedern Standes haben den 
eſitz von Rongeſchen Schriften mir zugeſtanden, den 
Wunſch nach Mehreren ausgedrückt, und erklart mit dem 
Inhalte derſelben ganz einverſtanden zu fein. Man hat 
es iu Neiſſe auch ſchon nöthig befunden, deshalb von 
dort Denunziationen gegen öſterreichiſche Unterthanen bei 
deren Behörden anzubringen. — Dagegen findet der 
F in Ziegenhals kaum einige, wegen 
ihrer bürgerlichen Verhäleniſſen, und der großen Anzahl 
ſehr eifriger Gegner, hier überdies zum Stillſchweigen 
genöthigte Anhänger, und es find ſogar früher gehegte 
geſunde Anſichten im Parteſeifer untergegangen. — Im 
e ö. M. hat in dir Pfarrkirche hier nach dem 
um 8. t beendigten Früh⸗Gottesdienſte ein, kaum dem 
mittlern ebensalter naher Mann aus einem hierher ein⸗ 
gepfarrten Dorfe eine recht kräftige öffentliche Buße da⸗ 
durch zu ehun vermeint, daß er, feine Frau und 4 kleine 
Kinder völig nackend ihre Gebete verrichteten. Er 
wär, 5 Wiederanlegung ſeiner Kleidungsſtücke 
nicht zu bewegen, da unſer Herr Chriſtus ja auch nak⸗ 
kend am Kreuze gehangen habe, und die Polizei mußte 
iht, mt einer Decke verhüllt, aus der Kirche tragen 
laſſen „ 5 
mMannigfaltiges. 


u ine 

— Man ſchreibt aus Edinburgh unterm 24ſten 
Oktober d. J.: „Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß 
das alte Canongate von Geiſtern bewohnt werde. Die⸗ 
ſes Schloß und ehemalige Reſidenz des Murrap, Halb⸗ 
Bruders der Maria Stuart und Regent während der 
Unmündigkeit ihres Sohnes, iſt nicht allein geſchichtlich, 
ſondern auch durch die Romane Walter Scotts berühmt. 
Der ed „fürchtend, daß ſich die Geiſter aus Canongate in 
das Innere der Stadt verbreiten möchten, beſchloß die 
Zerſtörung dieſes Gebäudes. 


D 
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Er rottete ſich zuſammen, 


iß Mauer⸗ u. Feldſteine los, und w fit die i⸗ 
a e Ni 106 
ebet dieſer Verwüſtung. Nichtsdeſtoweniger blieb die 
Menge überzeugt, das Schloß ſei behert und nur feine 
Zerſtörung könne Edinburgh vor großem Unglück bewah⸗ 
ren. Man ſchreibt die Entſtehung dieſes Aberglau 
einem ſchlechten Scherz zu, den ſich eine in Canongate 
wohnende Perſon erlaubt hatte. In ein Laken gehüllt, 
und mit einer weißen Mütze auf dem Kopfe, zeigte ſich 
dieſer Spaßvogel verſchiedene Nächte hindurch an den 
Fenſtern und auf dem Balkon des Schloſſes, was zur 
Folge hatte, daß man ihn für ein Geſpenſt hielt. 

— Der Allgem. Preuß. Zeitung wird gus Athen 
vom 19. Oktbr. geſchrieben: „Ein trauriger Vorfall 
hat ſich voͤrgeſtern hier zugetragen. Herr Zi aus Ba⸗ 
den, ehemals Hauptmann bei dem hieſigen Ingenieur⸗ 
Corps, ſchoß mit einer Piſtole nach einem Hannovera⸗ 
ner S., der im Civildienſt als Geometer geſtanden hat; 


Wand ein. Trotzdem geben die Aerzte nicht alle Hoff⸗ 
nung auf, ihn zu retten. Er iſt als mauvais sujet 
hinlänglich bekannt, und nach einem heftigen Streite 
drang S. mit einem Meſſer auf Herrn Z. ein, in der 
Abſicht, ihn zu ermorden, ſo daß der Schuß nur zur 


vor Gericht bekräftigen wollen.“ 


Briefkaſten. 
M. B. aus Krakau vom 6. Novbr., anonyme Zu⸗ 
ſendungen können, wie ſchon oft von uns ausgeſprochen 
worden iſt, nicht aufgenommen werden. 


In dem Artikel der heutigen Zeitung von Oſtrowo muf 
ſtehen: Prayniescie ſtatt Drzynieseie. — Ferner: das 
Bild des Heiligen Lorenz ſtatt das Bild des Heiligen W. — 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslan, 10 Novbr. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
Akten find heute im Allgemeinen niedriger gewichen. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 111 Be. 

Prior. 102 Br. 
dito Lit. E 4% p. C. 104 ½% Br. 
Breslaa⸗Schweidnitz⸗Freid. 4% p. . abgeſt. 108 bez. u. Br. 

dio dito dito Prior. 101 Br. 

Rheiniſche Prior. Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Oft⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% bez u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk, Zuſe⸗Sch. p. C. 105 ½ Br. 

Soch ⸗Schl. Zuſ.⸗Sch p. C. 107% Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgen. 993% Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ Sch p. C. 106 Br. f 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 111 Ged. 
Friedeich Wild Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. G. e 

7 u. Gld. 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 10. Novbr. 


5 beſte Sorte mittle Sorte Bull 
Wegen. 100. Sgr. 97 Sgr⸗ Sgr. 
Roggen 1 . 68 „ 67 75 
„ r 8 51 5 
aer ede 8 men 33 „ 31 5 


Redaktion: C. v. Buer ſt und H. Barth. 


Nothwendige Erklärung. 

Da ich mich unmöglich herbeilaſſen konnte, der⸗ 
gleichen Beſchuldigungen, wie ſie der Weſtphäliſche Mer⸗ 
kur in Nr. 222 und die Beilage zu Nr. 44 des 
Schleſiſchen Kirchenblattes gegen mich vorgebracht, zu 
widerlegen, ſo habe ich den Weg Rechtens eingeſchlagen 
und iſt die Klage gegen den erſteren bereits abgegangen, 
fo wie. fie gegen den Cenſor, die Redaktion reſp. gegen 
die betreffenden Correſpondenten des Schleſiſchen Kirchen⸗ 


| 
5 und Druck von Graß, Barth u. Ce mp. 
PPTP 


beſtanden und vor dem hohen Richte 


die Kugel ging durch ſeinen Leib und drang in die 


Selbſtvertheidigung fiel. Es ſind Zeugen, welche dies 


Zeit Mittheilung geſchehen. 
Gleichzeitig bemerke ich nur, daß ich a = 
gleichen eines Priors eines Breslauer Kloſters ab- 
wehren mußte, und hat derſelbe ſein Unrecht bereits ein⸗ 
\ 1 r ausdrücklich de⸗ 
precirt, woraus ich entnehme, daß 85 zu der dem 
Geſebe een e ebracht worden iſt. 
Ebenſo verſichere ich, daß, fo wenig mir auch an der 
Beſtrafung irgend eines verblendeten Menſchen liegen 
kann, fh dennoch nie verfehlen werde, in learn 
Fällen das Geſetz zu Hülfe zu rufen und irren ſich alle 
diejenigen, welche vermeinen, daß ich mich hierd 


5 en Pen m Ueber den Ausfall ſoll 


es 


1 


Im Breslauer Beobachter vom 8. November wird 
einer Ergießung über die Schönheit des Sachs ſchen 
Hauſes hierſelbſt hinzugefügt: e 
Man ſagt, dem Beſitzer der Baude ſei ſowohl vom 
hieſigen Magiſtrate, wie von dem Beſitzer des 
quäſt. Hauſes eine anſehnliche Summe für die 
Wegſchaffung derſelben geboten worden, dieſer aber 
fordere, obgleich ihm ein anderer Platz dafür an⸗ 
geboten ſei, das kleine Sümmchen von 3000 Rthl. 

Iſt dies wahr, fo kann man ſich nur über das 
Billigkeitsgefühl des Herrn Budenbeſitzers wundern. 
Darauf erwidere ich, — als Eigenthümer der Bude, 


i daß alles dieſes nicht wahr iſt. 


Ich habe die Bude als eine grundfeſte auf Grund 
des für fie im Hypothekenbuche beſtehenden Foliums er⸗ 
kauft; mein Recht auf die Bude iſt alſo ein ebenſo gu⸗ 
tes, wie das des Herrn Sachs auf ſein Haus. Als 
dieſer den Bau ſeines Hauſes unternehmen wollte, dach te 
er nicht daran, meine Baude zu kaufen, ſondern mach te 
nur den Verſuch, durch polizeiliche Hilfe mich aus mei⸗ 
nem Grundeigenthume zu vertreiben. Dieſe Verſucche 
wurden auf die mannigfachſte Weiſe fortgeſetzt, bis dem 
Herrn Sachs durch die polizeiliche. Verfügung vom 9. 
Februar 1844 bei Strafe der unerlaubten Selbſthülfe 
unterfagt wurde, die Bude von ihrem Standpunkte zu 
entfernen. Später bemächtigte ſich der hieſige hochlöb⸗ 
liche Magiſtrat dieſer Angelegenheit im öffentlichen In⸗ 
tereſſe. Es wurde mir die Mittheilung gemacht, daß 
mir ein nicht grundfeſter Platz zur Bude von Seiten 
der Kommune und von Herrn Sachs 1500 Rebe Ent, 
ſchädigung gewährt werden ſollten. Ich nehme dies an. 

arauf habe ich nur den Beſcheid erhalten, daß Herr 
Sachs die 1500 Rthl. nicht geben wolle, und deshalb 


das Geſchäft nicht zu Stande kommen könne. Ich habe 


niemals 3000 Rthl. für meine Bude gefordert, for⸗ 
dere fie auch nicht, bin aber auch weder des Vermö⸗ 
gens noch des Willens, blos im Intereſſe der Verſchö⸗ 
nerung der Stadt oder zur Bereicherung des Herrn 
Sachs mein wohl erworbenes Eigenthum ohne entſpre⸗ 
chende Entſchädigung aufzuopfern. Wer kann in dieſer 
Wahrung meines Rechtes eine Unbilligkeit finden? Meine 
Bude iſt blos wegen des Luxusbaues des Herrn Sachs 
beinahe 2 Jahr polizeilich geſchloſſen geweſen, ich habe 
die Mietherin der Bude wegen des entzogenen -Ge⸗ 
brauchs entſchädigen müſſen, und bin durch alles dieſes 
um einen Ertrag meines Eigenthums von etwa 200 
Rthl. gekommen, ahne daß Herr Sachs oder ſonſt wer 
mich dafür entſchaͤdigt hätte. Unter dieſen Umſtänden 
glaube ich, daß mir Niemand wird Undilligkeit vorwer⸗ 
fen können. ee‘ Pr 
Breslau, den 9. November 1845. 2 
* Auguſt Steiner. 
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Nö. Theater- Mepertsirt. 
Dirstag, neu einſtudirt: „Zu ebener Erde 
und erſter Stock“ oder: „Die Lau: 
nen des Glücks.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Aufz dan von Joh. Neſtroy, Muſik von 

d. Müller. — Die neuen Dekorationen 
vom Dekorateur Herrn Pape. 

ch, zum Zten Male: „Margarethe.“ 
in einem Akt von weer. Hierauf, 
n Male: „Zwei Tage aus dem 

s Fürſten.“ Luſtſpiel in 4 

Deinhardſtein. 


Verb Anzeige. 
Unſere am 5, d. M. vollzogene eheliche 
en wir, iermit ftatk beſonde⸗ 
höten und Freunden er⸗ 
. 


Wohnteil, 10. Noobr. 1818. 
euard Dunckel, Rittergutsbeſiter. 
1228. Dunkel, geb. Laubner. 
Ent bein dungs ⸗Anzeige. 

Die in der letzt verfloſſenen Nacht um ein 
uhr erfolgte glückliche Enteindung feiner Frau 
Marie, geb. Schmidt, von einem gefunden 
zen brehrt — ha Freunden und 
kannten erge Wc i 
26: lenk Schicke, 
1 

And Patrimonial⸗Richter.“ 

Strehlen, den 9. Nosember 1845. 
Todes Anzeige. x 
Nach langen 1 2 vollendete heute ſanft 
im Glauben an ihren Erlöſer Jeſum Chriſtum 


den Sohn Gottes, unſere innig geliebte Mut-! 


2 


Land⸗ und Stadtgeric es uſßeſſor, 9 


ter, Schwiegermutter und Großmutter, die 


Frau Wilhelmine, verwittwete Töpffer, 
geb. Rauſch, im 68. Jahre ihres Alters. 
Dieſe Anzeige widmen Freunden und Bekann⸗ 
ten der ſelig dahin Geſchiedenen mit der Bitte 
um fie Theilnahme: g 
4 Die hinterbliebenen 
Töchter, Schwiegerſöhne und Enkel. 
Waldenburg, den 9. November 1845. 


Todes ⸗ 


Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr ach bierfeibft an Un⸗ 


terleibstyphus der Königl. Oberlandesgerichts⸗ 


Referendarias Theodor Niſing, in einem 


Alter von 23 Jahren. Wir betrauern in dem 
Verblichenen einen eben ſo ehrenwerthen Kol: 


legen, als ſehr lieben und theuern Freund, 
deſſen Andenken uns ſtets theuer ſein wird. 
Sanft ruhe ſeine Aſche. > r 

Breslau, den 10. -Novbr. 1845. Y 

Die Meferendarien des Kl. Sead. 

, Todes» Anzeige. 

Das geftern erfolgte Ableben unſeres ge⸗ 
liebten Gatten und Vaters, des Liqueur⸗Fabri⸗ 
kanten Moritz Fliegel, in dem Alter von 
42 Jahren, zeigen wir tiefbetrübt hiermit al: 


len Freunden und Bekannten des Verſtorbe⸗ 
nen, um gütige Theilnahme bittend, ganz er⸗ 


ebenſt an. — 
Breslau, den 10. Novbr. 1845. ö 
Auguſte Fliegel, geb. Dittmann, 
als Wittwe. 1 
Julius 


. Fllesel, als Kinder. 


Au Bois! 
* gu es 


in} ‚DDR 


Todes⸗ Anzeige. 

In Folge nervöſen Fiebers entſchlief geſtern 
Abend 11 uhr zu einem beſſeren Leben meine 
geliebte Frau Sophie, geborene Münſter. 
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige mit 
der Bitte un file Theilnahme. 

Breslau, den 10. Nopbr. 1845. 

Auguſt Grimm. 
ĩ— — ſ — — — ſU—－ —ͤ ö—4ʃ⅜ 
Todes- Anzeige, 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute früh um 4 uhr ſtarb am Unterleibs⸗⸗ 


Typhus mein geliebter Eakel, der Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Theodor Nifing, 
im 24ſten Lebensjahre. Theinehmenden Fleun⸗ 
den und Bekannten zeige ich, zugleich im Na⸗ 
men ſämmtlicher Anverwandten, dieſen uns 
tief betrübenden Todesfall hiermit ergebenſt an. 
Breslau, am 10. Novbr, 1845 
Die verw. Commerzienräthin Landeck, 
geb. Galetſchky. 


Die dramatiſchen 
Vorleſungen von Holtei 
werden, da für den vierzehnten November 
Herr Dir. Moſewius feine erſte muſikaliſche 
Soirée angeſetzt, um acht Tage fpäter begin: 

nen, ſo zwar, daß * 
Freitag den 21. Nopbr. die erſte, 
Freitag den 28. Novbr. die zweite, 
Freitag den 5. Dezbr. die dritte 
unter den fon bekannten Bedingungen ſtatt⸗ 


finden fol. 
eine 


Nicht nur allen Freunden, 


dern auch Denjenigen, weiche 
nes Mannes Tode durch Wohlthaten erfreut 


werden. 


Dankſagung. u 
Bekannten und 
vielen Kriegern aus den Jahren 1813/14, welche 
mir bei der Beerdigung meines guten unver⸗ 
geßlichen Mannes, des Briefträgers Er nit 
Friedrich Böhnke, am 7. d. M. ihre herz⸗ 
ee wu 5 1 a: 
durch die letzte renbeze ew on- 
Ne) a mad 


mei: 


aben, ſage ich hiermit meinen wärmſten und 
Hefgefübtteften Dank mit dem Be daß 
Golt dafür ein ſegensreicher Vergelter fein wolle, 
Breslau, den 10. Nov. 1843. 
Verwittwete Frau Briefträger 
Wilhelmine Böhnke nebſt Kinder: 


Statt beſonderer Antworten an die vielen 
Herren Bewerber um die 2re Lehrerſtelle bei 
biefiger evangeliſchen Stadtſchule, machen wir 
hiermit bekannt: daß die Probe: Candidaten. 
nunmehr beſtimmt ſind, und den übrigen 
Herren Bewerbern ihre eingereichten Zeug⸗ 
niſſe, mittelſt umſchlag werden zurückgeſendet 

Raudten, 8. November 1845. e 
Det Magiſtrat. 


— en =, Gä— — — — 
Une demoiselle frangaise trouve A-noel 
un emplacement duprés d'une famille, 
qui demeure à la campagne.' Qu'on 
Ladresse à Vagent Schorske A Breslau, 
Messergasse Nr. DR a 
. 3012 


in Mit einer Beilage 
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Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eifenbahn. 

; # 5 Es wird andurch die mit Zehn Thaler auf jede Actie 

N 2 der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn zu leiſtende ſechs te 
Einzahlung ausgeſchrieben. . 

Dieſelbe iſt entweder 3 
den 24., 25. und 26. November l. J. 
bei der Leſpziger Bank, welche zur Erleichterung der 
Herren Actionaire Zahlungen annehmen wird, oder 
den 28. und 29. November 
und 1. Dezember l. J. ; 
von früh 9 bis Nachmittags 4 Uhr allyier zu Dresden 
in dem Bureau der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft (Antonſtraße Nr. 7) unter Rückgabe der vom 31. Auguft 1845 datirten Interims⸗ 
Actien der fünften Einzahlung, gegen welche neue auf die ſodann eingezahlten 60 Thaler 
lautenden dergleichen ausgegeben werden, mit 
9 Tylr. 15 Nor. baar, 
— „ 16 „ durch Zurechnung dreimonatlicher Zinſen 

auf die bereits eingezahlten 50 Thaler zu gewähren. l 

Diejenigen Actiongire, welche die Einzahlung bis zum obigen Schluß⸗Termine, den 
1. Dezember J. J., Nachmittags 4 Uhr, nicht geleiftet haben, verfallen in die § 17 der 
Statuten feſtgeſezte Strafe von 10 Prozent der Einzahlungsſumme don 1 Thlr. 

Dresden, den 13. Oktober 1845. 5 

N Das Direktorium 


der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Carl Ludwig Schill. Auton Frhr. v. Gablenz. 


——A—A=.!.rTrr———. ͤ ͤ > 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

Unter Hinweiſung auf die 38 18, 19 und 20 der Statuten der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fordern wir die Aktionäre derſelben hierdurch auf, Zehn Pro: 
zus des Betrages einer jeden Actie als ſtebenten Einſchußt auf dieſelbe nach Wahl der 

ctionaire N 
entweder in Berlin in den Tagen vom 2. bis 16. December d. J. an 
die Haupt⸗Caſſe im hieſigen Bahnhofgeväude, f 
oder in Breeſan in den Tagen vom 11. bis 16. December d. J. an die 
Betriebs⸗Caſſe im dortigen Bahnhofsgebäude der Geſellſchaft, 

Vormittags zwiſchen 9 u. 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, zu zahlen 
und dabei die über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem Doppel: 
ten Verzeichniß einzureichen, auf welchem, außer den Nummern der Quittungsbogen, auch 
der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlungen zu vermerken iſt. Eins von 
dieſen Verzeichniſſen bleibt bei der Kaſſe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtempel be⸗ 
druckt, als Interimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen ſeloſt, 
auf welchen über die geleiſtete Zahlung der 10 Procent von einem dazu deputirten Direc⸗ 
tions⸗Mitgliede, dem Rendanten Rieſe und dem Controleur Schmidt quittirt werden wird, 
erfolgt in Betreff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen acht Tage nach der Einliefe⸗ 
rung, in der Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, in Betreff der in Breslau eingereichten Quittungsbo⸗ 
gen, die zur Aufrechterhaltung der nöthigen Controle nach Berlin geſandt werden müſſen, da⸗ 
gegen erſt vierzehn Tage nach der Einlieferung, bei der Betriebs⸗Kaſſe zu Breslau gegen Re⸗ 
tradition der Interimsquittung an den Präſentanten der letzteren gleichfalls in den Votmit⸗ 

tagsſtunden zwiſchen 9 und 1 uhr. f 

Die auf die bisher eingezahlten 80 Procent fallenden Zinſen ſeit dem letzten Einzahlungs⸗ 
tage, den 15. Septbr. c, werden gemäß § 23 der Statuten durch Abrechnung auf die gegen: 
wärtig eingeforderten 10 Procent mit 8 Rtlr. auf jeden Quittungsbogen über 1000 Rtlr. 
und mit 24 Sgr. auf jeden Quittungsbogen über 100 Rtlr. vergütigt, fo auf erſtern nur 
92 Rtl. und auf letztern 9 Rtlr. 6 Sgr. baar zu zahlen find, 

Berlin, am 1. November 1845. 
Die Direction 


der Nie derſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn⸗G. ſellſchaft. 


r 298882 


Schlesischer Kunstverein. 
General- Versammlung und Verloosung der 
e Kunstgegenstände. 

Die verfassungsmässige Generäl-Versammlung sämmtlicher Mit- 
glieder des schlesischen Kunst-Vereins und die mit derselben ver- 
bundene Verloosung aller in der abgewichenen Etatszeit 184% 
erworbenen Kunstgegenstände wird Donnerstag den 13. Nov., Nach- 
mittags um 4 Uhr in dem uns geneigtes bewilligten Lokale der 
schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur (Blücherplatz 
im Börsengebäude) abgehalten werden. Indem wir dieses den Mit- 
gliedern des Vereins mittheilen, machen wir "zugleich auf das 
Statut ad II. Artikel 5, 6, 7 und S ergebenst aufmerksam. 
Breslau, den 4. November 1845 
425 Im Auftrage des Verwaltungs- Ausschusses. 

Ebers, Kahlert. Karsch. 


5 
Schssssasssasssaäséssssdesss 


Die Beforgung der ſechſten Einzahlung von 10% auf 


Sachſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Aktien 
übernehmen bis incl, den 28. d. M, gegen billige Provſſſon: _ 8 
Gebruͤder Guttentag. 
In Breslau ber G. P. Aderholz, King: und StockgaffenEcke Nr. 53, Liegnt 
bei i bene Be Ph gmeionit bet Hege und ee 
Buchhandlungen iſt zu haben: 
Als ein ſehr geſchäßtes Hausbuch iſt zu empfehlen: 


500 der beiten Haus arzneimittel 
Bahn sten gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Inweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben erhalt, — wie man 
ng einen ſchwachen Magen ſtärken kann, und dazu 


Hufelands Haus⸗ und Reife Apotheke. 
Tan 190 Seiten. broch. Preis 15 Sgr. 0 
‚Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie 
fehlen, man finder darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchäd ichſten Hausmittel 
gegen die meiſten Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, und 
Bath c hama... leivenden Mitmenſchen durch dieſes Buch Hülfe, oder mindeſtens guten 
er + 
Auch in Neiffe bei Hennings — Gleiwitz bel Landsberger — Oppeln bei Gogel 
, Sag bei Prager — Leobſchütz bei A. Terck — re bei F. F Roblig — 
Reuſtadt bei J. F. Hein iſch zu haben. ö 
(Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg) 


De 
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Erſte Beilage zu NE 264 der Breslauer 


Dinstag den 11. November 1845. 


Zeitung. 


n. the 


So eben iſt erfhienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: ie n 

Handbuch, praktiſches, für Juweliere, Gold: und Silber⸗ 

arbeiter, enthaltend eine ausführliche Beſchreibung der phyſiſchen und che⸗ 

miſchen Charaktere der Metalle, ſo wie eine Menge wohlerprobter Rezepte und 

techniſcher Verrichtungen, die noch nicht allgemein bekannt ſind, z. B. das 

. der edlen Metalle auf die Feine, das Scheiden, das Feinmachen, das 

old und Silber aus der Krätze zu gewinnen; ferner die Beſchreibung und 

Anwendung der Pariſer Glanzfarbe, der Vergoldung, Verſilberung, Plattirung 

und Broncirung; eine gründliche Abhandlung über Perlen und Edelſteine, 

nebſt Anleitung, ſie zu erkennen und zu ſchätzen. Mit 8 Tafeln Abbildungen. 


Herausgegeben von F. B. Wolff, Gold: und Silberarbeiter. 


Geh. 1 Rthlr. 


Gr. 8. 


Das in der Vorrede enthaltene Urtheil des Herrn H. Hoſſauer, Goldſchmied Sr. 
Maj. des Königs von Preußen, iſt die beſte Empfehlung dieſes Buches. C. Flemming. 


neren ee . in beides 
Im Verlage von K. Schwann in Neuß erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung 
von G. P. Ader holz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), zu haben: 


Katholiſcher Volks⸗Kalender für 1846. 
Herausgegeben von Dr. J. A. M. Brühl. 


VI. Jahrgang. 
Preis elegant geheftet 10 Sgr. 


Im Verlage don Friedrich Aderholz 


in Breslau (an der Kornecke) iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Jeſus Chriſtus wahrer Gott! 


Predigt 
am 10 Sen nach 
Pfingſten 


gehalten und herausgegeben von 
Fr. Peſchke, 
Curatus bei St. Anton. j 
Ein Gegenwort auf die Einwendungen ger 
gen die Gottheit Jeſu Chrijtt; 
Gr. 8. geh. Preis 27, Sgr. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſe⸗Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigften Bedingungen beitreten. 


Bekanntmachung. 

Die zum Neubau des hieſigen Inquiſito⸗ 
riats- und Stadtgerichts-Gebäudes anzuferti⸗ 
genden Schmiedearbeiten ſollen im Wege der 
Submiſſion an geeignete Werkmeiſter verdun⸗ 
gen werden. Die fpeziellen Bedingungen lie: 
gen nicht allein in unſerer egiſtratur, ſon⸗ 
dern auch bei dem Bau⸗Inſpektor Spalding 
und auf der Bauſtelle ſelbſt zur Einſicht be⸗ 


reit. Diejenigen Herren Schmiedemeiſter, welche 


ſich bei der Submiſſion zu betheiligen wün⸗ 
ſchen, wollen deshalb nach genommener Ein⸗ 
ſicht der Bedingungen ihre Offerten unter der 
Aufſchrift: „Submiſſions⸗Gebot, die Schmie⸗ 
bearbeiten. zum Inquiſitorjats⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Bau hierſelbſt betreffend,“ verſiegelt bie 


28 ſpäteſtens zum 20. November d. J. an die 


unterzeichnete Königliche Regi rung abgeben. 
Breslau, den 19. Oktober 1845. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Holz: Verkauf. 

In den zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 
rigen Forſten ſollen die für das Jahr 1845 
und 46 zum Abtrieb kommenden Hölzer, und 
zwar: 

zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 14. 

November c., 
zu Nieder⸗Stephansdorf, Neumarkt: 
ſchen Kreiſes, den 24. November e., und 
zu Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 
10. Dezember e. 
theils auf dem Stamm, theils eingeſchlagen 
verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten bei 
ſtehen im erſten und zweiten Revier in Eichen⸗ 
und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz⸗Holz, ſowie in 
verſchiedenen Unterhölzern, im dritten Revier 
dagegen in Kiefern» und Fichten⸗Bau⸗ und 
Brenn⸗Holz. 3 

Kaufluftige werden hiermit eingeladen, ſich 
an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei 
den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau, den 30. Oktober 1845. 


Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputatjon. 


thwendige Subhaſtation. 

e Nr. 55 zu Kalkan belegene auf 
7077 Rtl, 14 Sgr. abgeſchätzte Mehlmühle ſoll 
den 12. März k. J., Vormittags 
10 uhr, 
in der Gerſchts⸗ Kanzlei zu Kalkau verkauft 
werden. Taxe und der neueſte Hypotheken- 
Schein find in der Kanzlei des unterzeichne⸗ 

ten Richters hierſelbſt einzuſehen. 
Reife, den 1. Auguſt 1845. 
Gerichts⸗Amt der tittermäßigen Scholtiſei 
Kalkau. (gez) Gabriel. 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt 
das im Frauſtädter Kreiſe des Großherzog⸗ 
thums Poſen belegene Rittergut Attendorf 1. 
und II. Antheils theilweiſe zu dismembriren 
und in Erbpacht zu then, 4 

Sammtliche Ländereien find ihrer Lage nach 
zur Dismembration vorzüglich geeignet, der 
Boden durchgebends weizen⸗ und kleefähig und 
der Abſotz aller Produkte durch die nahe ge⸗ 
legenen Markt⸗ und Handelsplätze Glogau, 
Frauſtadt und Guhrau, fo wie durch den un⸗ 
weit vorbeifließenden Oderſtrom beſonders er⸗ 
leichtert. 

Nach der vorläufigen Plaulage, welche je⸗ 
doch im Intereſſe der Parzellenfäufer geändert 
werden kann, ſollen außer einer Brauerei mit 
100 Morgen Acker und Wleſenfläche und einer 
3iegehi vier neue Vorwerke im Werthe von 
circa 10, 15 bis 20,000 Rthl. von 200 bis 
500 Morgen Fläche, mit den erforderlichen le⸗ 
benden und todten Inventarien, Aeckern, Wie⸗ 
fen und Holz angelegt und die übrigen Län⸗ 
dereien in kleinen Parzellen verkauft und ver⸗ 
erbpachtet werden. 1% a 

Zur Beſichtigung an Ort und Stelle, ſowie 
zur Begränzung der Parzellen, Einigung über 
den Kaufpreis und eventualiter zur Errich⸗ 
tung der vorläufigen Kaufspunktation iſt die 
Zeit vom 22. November bis 1. Dezember bie: 
ſes Jahres angeſetzt worden, in welcher ſich 
darauf reflektirende und zahlungsfähige Käu⸗ 
ſer im herrſchaftlichen Schloſſe zu Attendorf 
einfinden und die weiteren Verhandlungen ges 
wärtigen wollen. Auch wird der Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Herrmann jederzeit auf portofreie 
Briefe wie auch mündlich vollſtändige Aus: 
kunft ertheilen. s f 
Attendorf, im Oktober 1845. 

Das Dominium. 

Nicolaus Graf v. Gurowsky. 

Bau⸗Verdingung. 
Höherer Beſtimmung gemäß ſoll die baldige 
Wiederherſlellung dreier auf Königl. Domai⸗ 
nen⸗Grundſtücken bei Parnitze und Klein⸗ 
Bindauſchke, Kreis Trebnitz, belegenen Brücken, 
1 5 zwar: > 

) der auf der Trebnitz⸗Suhlauer Poſtſtraße 
3 Nr. = liegenden Brücke, mE 
chlagt auf 25 Rtl. 27 Sgr. incl. 5 N 
26. Sgr. 2 Pf. Swen = Bes 
der auf der Prausnig: Feftenberger Poſt⸗ 
Straße sub Nr. 21 belegenen ſogenann⸗ 
ten Fluderbrücke, veranſchlagt auf 83 Ntl. 
20 Sgr. 2 Pf. incl. 26 Ktl. 22 Sgr. 
8 Pf. Holzwerth; . 

z) der auf dem Großteich⸗Fahrdamm bei 

Parnitze belegenen Brücke, im Anſchlage 

abſchließend auf 89 Rtl. 8 Sgr. 10 Pf. 

incl. 19 Rtl. 27 Sgr. 8 Pf. Holzwerth, 
im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. — Hierzu wird 
ein Termin auf den 14. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 uhr im Geſchäfts⸗Lokale 
des Königl. Rent Amtes zu 7 anbe⸗ 
raumt, wozu qualiftzirte ve er mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die desfall⸗ 
ſigen Koſten⸗Anſchläge und Baubedingungen 


2) 


daſelbſt auch vorher eingeſehen werden können 


und jeder del drei mindeſtbietenden Licitanten 
eine Kaatſon von 40 Ril. zu deponiren habe. 
Breslau, den 6. Nobbr. 1845. 


Schulze, Königl. Baurath⸗ 
Auktion. 
Am 12, v. M., Vormittags von 9 uhr 
ab, ſollen im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße 42, 
nachſtehende Pfandſtücke, als: 6 Ballen Kanz⸗ 
lel⸗ Maſchinenpapler, 1 Orhoft Arrak de 
Batavia, 1 Orhoft Hautſauternes, 1 Dr: 
boft St. Julien, 119 Stück ſeidene Bänder 
und eine große Partie Schnittwaaren und 
weiße und gefärbte Leinwand öffentlich verſtei⸗ 


rt 2 5 
gert werden Mannig, Nokt.-Kommiſſ 


Ein ganz gedeckter Wagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf Schuhbrücke Nr. 35. 


* 


* 


Schweizer: Haus hinter dem Freib 
Gehorſamſte — 7 
Indem ich einem hochzuverehrenden Publikum fuͤr 

gewordenen Beſuch meinen gehorſamſten Dank abſtatte, mache ich bierdurch ganz ergebenſt 
dekannt, daß ich Morgen ols Mittwoch den 12ten ein ſolides Abendeſſen, Punkt 7 Uhr zu 
7% Sgr. pro Perſon veranftalte, und bitte ganz gehorfamft um gütigen zahlreichen Beſuch. 
— Da am Sonntage den ten d. mehrfache Klage eingelaufen iſt, daß die Kellner mehr ges 
nommen haben, als der Preis⸗Courant befagt, fo bin ich dadurch veranlaßt, öffentlich anzu⸗ 
zeigen, daß bei mir eine Portion Kaffee nur mit 2½ Sgr. bezahlt wird. F. Richter. 
—— — äàbðbj—ͤ — ͤ . œÜù—œ—UTl———ů——ůů—53—ĩr˙— Z—ä-— — 


Sede eee Hadan und dap den de nen ehesten ace c a 8 


Einem hochgeehrten Publikum und reſp. den reiſenden Herrſchaften erlaube ich mir 


mein ganz neu eingerichtetes 
2 i 


Hötel de Silesie 


8 unter der Zuſicherung beſtens zu empfehlen: daß es mir nur zu Genugthuung gerei- & 
chen wird, den mich beehrenden Gäſten die beſtmöglichſte Sorgfalt angedeihen zu laſſen S 
und halte mich demnach einem gütigen Wohlwollen beſtens empfohlen. 2 
* Köben a. O., den 10. November 1845. F. Biſchoff. D 
LE 
Die Stearinkerzen⸗Niederlage von E. W. Schnepel, 
= Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau, 
empfiehlt zu den höchſt billigen Preiſen gegen baare Bezahlung: 
Apollo⸗Kerzen a Pack 11 u. 11½ Sgr., a Ctr. zu 110 Pack, 38 Rthl. 15 Sgr. 


Künſtliche Wachslichte 10 
Stearin⸗Kerzen 9 


Zugleich mache ich meinen geehrten Kunden bekannt, daß ich zu deren Bequem⸗ 
lichkeit Albrechtsſtraße Nr. 9, nicht Nr. 1 1, einen zweiten Laden eröffnet habe. 


Unter beinkleider und Unterjaͤckchen für Herren, 


Barchent, empfiehlt zu den billigſten Preiſen, die neue Wäſche⸗ und 
Leinwand Handlung Ring Nr. 14, erſte Etage. 


| Neuerfundene Caoutchouc⸗Glanz⸗Wichſe 


von Ednard Rößler in Dresden. 
Dieſe Wichſe bildet eine feine etaſtiſche Decke auf der Oberfläche des Leders, welche den 
ſchonſten Glanz annimmt, während die fettigen Theile in daſſelbe eindringen, und das 
Leder waſſerdicht, weich und geſchmeidig erhalten. — Von dieſer Glanzwichſe erhielt friſche 
5 und 2¼ Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


in Wolle gewirkt und 


Sendung, und offerirt die Büg ſe zu 10, 
1 


Zu 1 Rthlr. ein Ries Poſtpapier, 


in guter Qualität, empfehlen 
Der vormalige Gutsbeſitzer Herr v. Frie⸗ 
ben, vor Kurzem hierſeldſt Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Rr. 5 wohnhaft, wolle mir jeinen jetzi⸗ 
gen Aufenthaltsort gefälligſt bekannt machen. 
Breslau. (Ring Nr. 9 
eichmaun, 
koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 8 
Aus dem Nachlaſſe des Königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktors Balde bierfelbft, ſollen am Don: 


Donnerſtag, den 13. November d J., Vor: 


mittags 9 Uhr, und an den ſolgenden Tagen, 
verſchiedene, meiſt ſehr gut erhaltene Möbel, 
Wagen, Wein, Porzellan, Glas und ladirte 
Sachen, Haus⸗ und Küchen⸗Geräth, Uhren, 
Tabatieren und andere Kleinigkeiten, neuſil⸗ 
bernes und Kupfergeräth, verſchiedene Bücher, 
Ku ſpferſtiche und Lithographien u. ſ. w. an 
den Merſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Liegnitz, im November 1845. 


Am 21. September d. J. ſind während der 


Fahrt auf der Eiſenbahn von Breslau nach 


Oppeln verſchiedene polniſche und rafjiihe Do: 
kumente und auch zwei polniſche Partial⸗Obli⸗ 
gationen à 300 poln. Fl., naa lich 

1 Obligation, Serie 1907, Nr. 95344, 

1 7 „ 2046 „132233, 
verloren gegangen. Da die polnische Bank 
in Warſchau von dem rechtmäßigen Beſitzer 
der verloren gegangenen zwei Partial⸗Obliga⸗ 
tionen die nähere Aufgabe erhalten hat, wo⸗ 
nach ihm allein nach geſchehener Auslooſung 
die darauf fallenden Gewinne ausgezahlt wer⸗ 
den, ſo wird vor deren Ankauf gewarnt. Für 
den Finder können die andern Dokumente kei⸗ 
nen Werth haben, und werden demjenigen, 
welcher die beiden verloren gegangenen Par⸗ 
tial⸗Obligationen nach Danzig an Ludwig 
Kendzior per Poſt eingeſendet, zehn Thaler 
zugeſichert, und nach Empfang der Obligatio⸗ 
nen dieſe Belohnung ſofort bezahlt. 

Wegen Abreiſe 

iſt ein Zimmer nebſt Entree N 
3˙ Rihlr, pro Monat zu haben. Näheres 
Ohlauer Vorſtadt im goldnen Apfel par terre 
links. 5 
Zu vermiethen und bald oder Weihnachten 


zu beziehen find vor dem Schweidnitzer Thore 


in einem neuen Hauſe herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen von 6 Stuben nebſt Stallung. Das 


Nähere Gartenfte. Nr. 34 beim Wirth. 
Feine Drechslerwaaren 


verschiedener Art find billig zu verkaufen; auch 


werden ſolche auf Beſtellung angenommen und 


zur größten Zufriedenheit angefertigt. Näheres 
erbittet man ſich Kloſterſtraße Nr. 66 im Ge: 
wolbe. Ebendaſeibſt iſt auch eine möblirte 


Stube zu vermiethen und bald zu beziehen.: 
7 ——— . — 


Zu vermiethen 


und Oſteen 1846 zu beziehen iſt die zweite 


Etage des Hau es Nr. 32 am Ringe. Nähere 
Auskunft ertheilt 
das Anfrage: und Adreß⸗Bureau. 


Ein Kaufmann wünſcht gegen ein billiges 


Honorar die Führung der Bücher und die 


Correſpondence in irgend einem Geſchäft zu 
übernehmen Nähere Auskunft wird Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 20 im 2ten Stock ertheilt. 


( möbtirt ) für 


— 2400 — 
* 7 
7 I Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
Freiburger Bahnhof. | Haan Xgent Bubrmann. 2 
2) Herrn Wieſolowskl. 
3) Hern M. Rochefort. 
4) Herrn Jankowski. 8 
5) Herrn Ziegelmeiſter Mai in Sacher witz. 
6) Herrn Schneidermeiſter Breit. 
7) Herten Lokomotivführer Wildelna, 
können zurückgefordert werden. . 
Breslau, den 10. November 1845. 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


den am Sonntage mir ſo zahlreich 


Une dame native frangaise, qui vient 
de s'établir, se recommande aux respec- 
tables Samilles de ce lieu, de vouloir Tho- 
norer de leur confiance. Sa methode pour 
enseiguer sa Jangue est telle qu’au bout 
e 6 mois, on est en Stat de parler fa- 
eilement. Meme les enfants en bas Ages 
qu’elle entreprendra aussi, l’apprendront 
sans difficult€ en peu de temps, Elle par- 
tagera ses legons en plusieurs cours, et 
on donnera un Thaler peur 12 lecons, 
Pour cetie ellet on prie de s’adresser 
Oblauerstrasse Nr. 77 au premier state 
sur le devant. ; 


Geſuch einer Wirthichafterin., 
Auf die Domäne Karlsmartt bei Brieg wird 
zu Weihnachten eine erfahrene, vorzugsweiſe 
im Molkereibetriebe bewanverte Wirthſchafte⸗ 
rin geſucht. Die poriofreien Anträge find an 
das dortige Wirthſchaftsamt zu richten. 


Ein mit Federkante neu gepolſtertes Schlaf⸗ 
ſopha fteht zum Verkauf: Antonienſtr. Nr. 19, 
2 Kr. hoch. Kühn. 


— 


Eine geſchmiedete Kaſſe 


mit 18 ſchließenden Riegeln, mittlerer Große, 
vorzüglich ſchon, künſtlich und dauerhaft gear⸗ 
beitet, für den feſten Preis von 40 Rthl. zu 
haben bei M. RNawitſch, 
Reuſcheſtraße 24 im Gewölbe, 
genannt zu den 3 Kronen. 


Kaffeehaus⸗Verkauf. 


In einem der beſuchteſten Vergnügungsorte 
Breslau's, ohnweit der Stadt, iſt ein ſehr 
frequentes Kaffeehaus, wobei Saal, Garten, 
Kegelbahn ꝛc. mit ſämmtlichen ſehr vollſtän⸗ 
digem Juventarium zu verkaufen und find die 
näheren Bedingungen zu erfahren bei dem 
Commiſſionair Guſtav Henne, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 14 a. — 


8098 


dito 
dito 


dito 
dito 
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Klauſa und Hoferdt, Ring 43. 


In Liebichs Lokale, 


Mitiwoch, 12. November: 


großes Concert, 


wobei zum eritenmole das Potpourri „ueber⸗ 

all und Nirgends“ und die Victoria⸗Polka 

von Gung'l zur Aufführung kommen. Nicht⸗ 

Abonnenten 2½ Sgr. à Perſon. Anfang 
4 Uhr, Ende nach 8 Uhr. 

Ein tüchtiger verheirarheter Beamter, der 
gute Zeugn fie beſitzt und großen Gütern 
ſelbſtſtändig vorgenanden hat, wünſcht bal⸗ 
digſt ein Engagement. Näheres bei: 

E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


gasse Sagas 
8 Ball⸗Kleider⸗Stoffe, 8 


als: geſtickte, brochirte und ombrirte 
Organdys, Bal arines, Bareges u. ſ. w. © 
im allerneueſten Geſchmack von 3 bis 8 


Gelernte Kanatienvötzel und gute Sproſſer 
find zu verkaufen; Neue Junkernſtraße Nr. 6 
in der Odervorſtadt. 9 N 


Haus⸗Verkauf. 

Vor dem Schweidnitzer Thore iſt ein neu⸗ 
gebautes herrſchaftl. Haus bald zu verkaufen 
durch den Commiſſ. Militſch, Biſchofſtr. 12. 


Engliſch Gichtpapier 


2 4, 5 und 6 Rtl. das vollſtändige Kleid, & 5 ü 2 und 2 Sgr., neb 
8 empfiehlt er Pr 8 5 © Pas ga re 2 gr., nebſt 
f 45 1 8. e A. 
2 frühe Roß markt⸗Ecke 7, Mühlhof, & .. Re 
& jetzt am Ringe Nr. 12, 8 Eine Wohnung von 6 Abtheilungen nach 
& Freier s Ecke. der Sonnenſeite im zweiten Stocke des Herr⸗ 


mannshofes in der Bahnhofſtraße iſt von 
Weihnachten oder auch ſogleich für 150 Thlr. 
zu vermiethen. Das Nähere beim Haushälter. 


Stutz⸗Uhren, 


welche ſich durch Gute der Werke vorzüglich 
auszeichnen, 9 en aan 8 a 
i iſen: n er rm 

billigen ie Reufgefttaße Kr. 17. D 


Eine gebrauchte Brückenwaage nebft Hands 


wagen werden zu kaufen geſucht Carlsſtraße 
Ne, 28 im Comtoir im Hofe links. 


Eine junge verlaſſene Frau ſucht ein Uns 
terkommen als Wirthſchafterin oder Kinder⸗ 
frau. Näheres Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 43, 


1 Treppe hoch. 


Scgoseesessesseeses 

Eine gefundene Boa kann in Empfang 
genommen werden in der Reſtauration zu 
Cattern. — 


Phyſikaliſches. 


Eine ſehr ſchöne Luftpumpe mit dop⸗ 
peltem Stiefel und allem Zubehör, eine ſehr 
ſchöne große Elektriſirmaſchine mit al⸗ 
lem Zudehör, und verſchiedene andere phyſika⸗ 
liſche Inſtrumente, aus einem Nachlaß des 
Profeſſor Jungnitz, ſind ſehr billig zu verkau⸗ 
fen dei Arnold Schleſinger, Mechanikus, 
Karlsſtraße Nr. 16. 


Einen beſtens empfohlenen unverheirathe⸗ 
ten Gärtner, welcher zu Weihnachten d. J. 
ſeinen Dienſt verläßt, weiſet nach: 
S. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorte 
als Damenkieider⸗Verfertigerin und Lehrerin 
im Schneidern etablirt habe. Ich bitte mich 
mit recht zahlreichem Vertrauen gütigft beeh⸗ 
ren zu wollen, welches ich ſtets rechifertigen 
werde durch die geſchmackvollſte Anfertigung 
der Kleidungsſtücke nach der jedes maligen neue: 
ſten Mode und Gründlichkeit im unterricht, 
indem ich durch eine neue, vortheilhafteſte Lehr: 
methode binnen einem Vierteljahre die voll⸗ 
kommenſte Erlernung beizubringen in den 
Stand geſetzt bin. Auch kann ich eine an⸗ 
ſtändige junge Dame empfehlen, welche ſchnei⸗ 
dernd als auch geſchmackvollen Putz fertigend, 


Wohnungen 

von mittleter Größe ſind in der neu angeleg⸗ 
ten Straße Nr. 119 vor dem Schweidnitzer 
Thor zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt. 


Zu vermiethen 
find zwei Wohnungen eine für 50 Rthl. — 
eine für 32 Rihl. und Weihnachten zu bezie⸗ 
hen; das Nähere Riemerzeile Nr. 18. 


; Opitz und Schmidt, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 51. 


4 eng 
9 Pr 
’ 


im Gewölbe, 


Univerfitäts , Sternwarte, 


Ein junger Menſch vom Lande, welcher mit 
Pferden umzugehen verſteht, ſucht ein baldi⸗ 
ges Unterkommen; Näheres Stockgaſſe Nr. 13 

Eine kleine Lorgnette von Schüdkröte an. 
einem goldnen Ring und kleinen Kettchen ift 


vom Märk ſchen Bahnhofe bis zur Stadt ver⸗ 


loren worden. Der Finder erhält gegen Rück 
gabe 3 Rthl. Belohnung im Hotel zur golde⸗ 
nen Gans. 

Ein Gewölbe 
zu einer Putzhandlung wird bald 
geſucht, Schuhbrücke Nr. 26, 

Angekommene Fremde. 

Den 9. Novbr. Hotel de Stleſle: Hr. 
Part, Walter a. eiebau. Hr. Sine Int. 
Meißner a. Pilchowiz. Ho. Gutsb. Schenk 
a. Auſche, Fiſcher u. Kand. Hertwig a. Dal⸗ 
bersdorf. — Hotel zur goldenen Gans: 
Hp. Gutsb. v. Kalkſtein a. Ates, Sie⸗ 
mienski a. Polen, Mieruszewski a. Oberſchle⸗ 
fien, Gr. v. Gutakowski aus Warſchau, von 
Dresky aus Grödig, Bar. v Sauerma aus 
Ruppertsdorf, Neumann a. Wichelsdorf, Gr. 
v. Reichenbach a. Pillen, Bar. v. Klech aus 
Maſſel. Hr. Kammer berr von Dallwig aus 
Leipe. HH. Kaufl. Mühlen aus Gladbach, 
Hall amit u. Peſchke a. Gnadenfeld, Sieper⸗ 
mann a. Köln, Sauer a, Leipzig, Laue aus 
Berlin. — Hotel zum weißen Adler: 
Hr. Landrath Gr. v. Strachwiz a. Kamienitz. 
Herr Kreisdeputirter Weißſg. Herr Guis⸗ 
beſigee Bar. v. Seidlitz aus Konſt dt. HH, 
Kaufleute Zimmermann aus Aachen, Traube 
aus Ratibor, Tauber aus Rybnik, Buhl aus 
Elberfeld. Hr Oekon. Klopſch a. Nikolai. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Gr., von 
Zaluskowski a. Warſchau. Hr. Juſtizfarius 
Molle a. Petere waldzau. HH. Lieut. Böhr 
a. Kunzendorf, v. Graurock a. Neiſſe. Herr 
Brauereibeſ. Weigt a. Kaliſch. He. Kaufm. 
Juliusburg aus Oppeln. — Hotel zu den 
drei Bergen: Hr Juſtizrath Engelmann a. 
Neiſſe. HH. Kauf. Reich a. Hainau, Kaß⸗ 
ner a. Frankenſtein, Wittig a. Berlin, Schehl 
a. Crefeld, Krauskopf a. Hamburg, Scholz a. 
Tannh uſen. HH. Kantor Franz u. Orgel⸗ 
bauer Scharf a. Liegnitz. — Zwei goldene 
Löwen: HH. Kaufl. Beuthner a. Kobſchüg, 
Altmann a. Wartenberg, Wiener aus Fried⸗ 
land. — Weißes Roß: Hr. Dr. Bauer a. 
Gnadenberg. Hr. Prediger Jungnickel aus 
Schweidniz. Hr. Inſp. Brückner a. Schwei⸗ 
nig b. Grünberg. HH. Kau fl. Archleb aus 
a. Reichenbach, Wandrey aus Görlig. Herr 
Buchhdl. Reisner aus Liegnig. — Hotel de 
Saxe: Hr. Kaufm. Sochaczewski a. Kroto⸗ 


zu miethen 


ſchin. Hr. Part. Henſchel a. Oels r. Ar⸗ 
en 89 Hertzog a. Berlin. — Goldener öwer 
99. Infp. Friedrich a. Koſtenbluth, Mann 


aus Karlsruhe. HH. Kaufl. Korpulus aus 
Grottkau, Korpulus a. Ohlau. — Goldener 
Baum: Hr. Inſp. Moſſiers a. Poſtelwig. — 
Weißer Storch: HH. Kaufl. Mugdan u. 
Henſchel a. Kempen. 
Privat⸗Logis. Karlsſtr. 3): HH. Kaufl. 
Sachs a. Frankenſtein, Bortenbreiter o. Soh⸗ 
rau, Siegmann a. Chrzanow, Praſchkiewicz 
aus Praſchke. — Schweidnigerſtraße 5: Herr 
Rand. Häniſch aus Hainau. — Tauenzienſtr. 
36: Hr. Apoth. Krauſe u. Fr. Bauratb Deg⸗ 
ner aus Polkwig. 2 Holzhdl. Krauſe aus 
Glogau. — Biſchofsſtr. 7: pr. Gutöbefiger 
Knoblauch a. Juliusburg. er 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 10. Novbr. 1845. 


‚Geld-Lourse, Briefe. | Geld, 


— — 


Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld, 
Wiener Banco-Noten & 180 Pl. 


Zins 
fuss. 


Stasts-Schuldscheine % 

Seehdl.-Pr.-Scheine 3 80 R. 

Breslauer Stadt-Obl. 400 
4 


Effeeten- Course, 


Dito Gerechtigkeits- dito) 4 
0 rocherx Pos, 

dite dito dito 3% 
Schles. Pfandbt. v. 1000 R. 3 ½ 


dito dito 800 R. 3 ½ 
dito Lit. B. dito 1000 R. 4 
dito dito 800 R 4 
dito dito 3% 


Debate, see 1 


ſowohl in als außer dem Hauſe zu arbeiten KA 
bereit iſt. Ottilie verw. Krebs, 
Neue Junkernſtr. 9. ® BE Thermometer rn 
Ioren. h er Wind. . 
Die % Looſe 8 lasse 92. Lotterie Nr. Nee 3. L. inneres. äußeres. . 1 
43816 b. und 5 ſind dem en — 
igen Spieler abhanden gekommen, weshalb 80 5, 8 3 91° Ba oz 
— derem Ankauf ane wird. 8 ; 2 9 1 — 9 5 93 15 6, 3 5 5, 4 3 a 10° N 3 * 
—eitsebel in eiegnitz. Mittags 12 uhr.] 8, 26 8, J 9, 8 5, 0 fe Dr , 
Stearin⸗ und Frage ee Nachmitt. 3 Uhr, 8, 55[T＋ 3, 7I+ 9, 8 3 0 12° S0 Br 
in allen Gattungen offeriren zu Fabrikpreiſen Abends 6 uhr. 8, 2 f 7, 0 5, 2 1, 4 20 NI „ 


Temperatur Minimum 3, 6 Maximum + 9, 8 Oder F 70 3 
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